


— 





—_—_ 


1 Gent. 


No. 37. 








Chicago, Montag, den 14. Oftober 1889. 




















Celegrapdifche Depeſchen. 
(Geliefert von der Preß News Affociation.) 
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Berzweifelter Kampf zwiſchen Vater und 
Sohn. 

Der Vater todt, der Sohnfter: 
bend, 

San Antonio, Ter., 14. Oft. David 
Mencia und fein Sohn Alphons, die 
etwa neun Meilen wejtlih von hier zu= 
fonmen, eine Rand) . bewirthichaften, 
geriethen dm Freitag in einen verzweifels 
ten Kampf mit einander, in welchem 
Alphons feinen Vater tödtete und jelbft 
fterbend zuſammenſank. In bewußt: 
Iofem Auftande wurde Alphons von 
Schulkindern aufgefunden, nicht weit 
davon lag die durch zahlloje Stihmuns 
den entftellte Reiche des Alten. Alphons 
Mencia ijt verhaftet worden. 

Die „Italia“ ſtark beſchädigt. 

New York, 14. Okt. Der Dampfer 
„Stalia, * welcher wie bereit3 gemeldet, 
von dem Dampfſchiff „Gellert“ ins 
Schlepptau genommen werden mußte, ijt 
heute Morgen hier angelommen, Die 
„Atalia“ hatte eine äußerſt ftürmijche 
Fahrt und hätte vielleicht ohne die recht- 
zeitige Hilfe des „Gellert“ nie den Hafen 
wieder erreicht. Vergangenen Montag, 
als der Dampfer etwa fiebenhundert 
Meilen öftlih von Sable Island war, 
brach fein Schaft, die Paſſagiere ge— 
riethen in furchtbare Aufregung, und 
Montag, Dienjtag und Mittwod) legte 
er, nachdem der Schaden nothdürftig 
wieder ausgebefjert war, etwa dreihun— 
dert Meilen zurüd. Donnerjtag Mor: 
en Fam in der Nähe von New Found: 
land der Dampfer „Gellert“ in Sicht, 
der „Italia“ zog Nothlignale auf und 
wenige Stunden jpäter nahm ihn der 
„Sellert* ins  Gchlepptau. Der 
„Italia“ hatte 208 Perſonen an Bord, 

Rieſenkünfe. 

Rocheſter, N. Y., 14. Okt. Die 
Gerechtſame und das ganze Eigenthum 
der Rocheſter City und Brighton: 
Straßenbahngefellichaft- it von der 
Croßtown und Southpark-Eifenbahn für 
die Summe von zwei Millionen Dollars 
—baares Geld angekauft worden... = 

Boston, 14. Dit. Man hört foeben, 
daß die Verhandlungen zwijchen der 
„Bruſh Electric Light Company“ und 
der „Gleveland and Thompſon-Houſton 
Company“ von Bojton zum Abſchluſſe 
gelangt find, und daß das geſammte 
Eigenthum der erjteren in die Hände der 
Boſtoner zum Preiſe von &3,200,000 
Baargeld übergegangen ift. 


Ein geierter Sträfling. 

Fondon, 14. Oft. Der „Rebell" 
Gonybeare, welcher am Sonnabend aus 
dem Gefängniß entlaſſen wurde, bejuchte 
Camborne in Cornwallis, welches er im 
Unterhaufe vertritt. eine Freunde 
bereiteten ihm einen glänzenden Ems 
piang. Faſt jeder Bewohner der Stadt 
mar ihm zu Ehren auf dem Bahnhofe 
bei feiner Ankunft zugegen, und vierzig 
Kuütſchen amd zehntaufend Perjonen ge: 
leiteten ihn im Triumphe nad) dem Rath: 
hauſe. 

Joſeph Chamberlain wird ſich nach 
Egypten begeben “und dort den Winter 
zubringen. 

Tas Oberbundesgericht eröffnet. 

Wafhingten, 14. Dit. Das Ober: 
bundesgericht trat heute Mittag für die 
regelrechte Oktoberſitzung zujammen. 
Alle Richter waren anweſend. Das Ge: 
richt vertagte ſich, einem alten Herkom— 
men gemäß, ſofort nach ſeiner Eröffnung 
und ſämmtliche Richter ſtatteten ſodann 
dem Präſidenten einen Beſuch ab. 

Rene Miſſiſſippi⸗Brücc. 

Waſhington, 14. Okt. Kriegs-Se— 
kretär Proctor hat die Pläne für die 
Merchants-Brücke, welche in St. Louis 
über den Miſſiſſippifluß erbaut werden 
ſoll, gebilligt. Die Brücke wird vier 
Bogen haben und ſich fünfzig Fuß über 
dem Waſſerſpiegel erheben. 

Die eleftriigen Geſellſchaften wehren ſich. 

New York, 14. Okt. Die „Electric 
Rower Company“ und die „Mount 
Norris Company“ haben heute Morgen 
einen Ginhaltsbefehl von Richter An: 
Drews gegen das Vorhaben Mayor 
Grants, die elektrifchen Drähte herab: 
zuſchneiden, erwirkt. 

Verona unter Waſſer. 

Rom, 14. Okt. Die Etſch iſt bei Ve— 
rona aus ihren Ufern getreten, und die 
Straßen der Stadt ftehen unter Waſſer. 


Wetterbericht. 

Waſhington, D. C., 14. Okt. Für 
Illinois: Schönes Wetter bis zum Mitt: 
woch, gleichbleibende Temperatur, nörd⸗ 
liche Winde, 
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— Das Finanzminiſterium Canadas 
hat einen Ueberſchuß von $1,997,514 
feit den letzten Verwaltungsjahre auf- 
zuweiſen. 


DDie Arbeiter der Lowell'ſchen Ei: 
fengießerei in Mandefter, N. H., haben 





Ausland. 


Er ift glüdlic) wieder fort. 
Der rufjifhe Befud glatt 
und ohne Unfall verlau: 
fen. 


Berlin, 14. Oft. Berlin atmet 
wieder auf! Der gefürchtete, vielbeipro: 
chene, lange erwartete und fo oft wieder 
verjchobene Bejuch der ruſſiſchen Maje— 
ftät ift, Gott jei Dank, vorüber. Ohne 
Sang und Klang, kaum daß e3 die Ber: 
liner gewahr wurden,- ift Zar Aleran: 
der III. wieder aus Berlin abgereiit. 


‚großen Prunfmahle am Sonntag Abend 
theilnehmen würde, aber ev that’3 nicht. 
Bismark jcheint während des ganzen 
Bejuhs die Hauptrolle geipielt zu ha— 
ben, ja die außerordentliche, faft Herz: 
liche Zuvorfommenheit des Zaren dem 
eifernen Kanzler gegenüber, hat allge: 
meines, gevechtfertigtes Aufſehen erregt, 
da die Freundſchaft des Zaren feit feinem 
lösten Befuche in Berlin grade Feine 
Ihwärmertjche für den Fürjten Bismark 
gewejen fein ſoll. Bismark joll auch die 
Abficht gehegt haben, cine Zuſammen— 
funft des Zaren mit dem Koburger von 


findet, herbeizuführen, doch iſt dieſer 
Plan dem großen Staatsmanne nicht ge: 
glüdt. Politiſche Bedeutung foll der 
Bejuh überhaupt nicht gehabt haben. 
Beide Kaiſer haben unter ihren Genera— 
len und Hofbeamten eine Mafje bunter 
Bänder für Knopflochverzierungen aus: 
getaucht, haben ſich gegenfeitig unter 
faden Redensarten hochleben lajien, Kai: 
fer Wilhelm hat Gelegenheit gehabt, dem 
ruffiihen „Bruder Alexander“ eine 
große Mafje Soldaten zu zeigen und mit 
ihm auf die Jagd zu gehen, und das ift 
Alles. 

Die Berjtimmung in Dejterreich über 
den Beſuch des Zaren in Berlin hat ich 
auh wieder gelegt. Oeſterreichiſche 
Blätter, die leife Andeutungen machten, 
daß Bismard Oeſterreich an den Zaren 
verrathen wollte, haben jetzt die Boden: 
lojigteit ihrer Behauptungen eingeſehen, 
und man bemüht jiy nun in allen Yänz 
dern, die Friedenspofaune gewaltig ertö— 
nen zu laſſen. Bismard kehrt morgen 
wieder nach Friedrichsruhe guet; und 
der wanderluſtige junge Kaiſer Wilhelm 
trifft Vorbereitungen für feine italieni— 
fche, griechifche und türkiſche Reife. 

Aus Central⸗ und Südamerifa, 

New Hort, 14. Dt. Folgende Nach— 
richten find hier aus Gentral. und Süd— 
amerika eingelaufei: 

In San oe, Cojta Rica, wurde am 
26. September ein heftiger Erdſtoß ver: 
jpürt, der jedoch Feinen bedeutenden 
Schaden anrichtete. 

Der Staatsjefretär von Guatemala 
jagt in feinem legten Berichte, daß die 
Staatsihuldicheine Guatemala Dies 
Jahr in London in höherem Preife jtehen, 
als je zuvor. i 

Die Arbeit in den Golumbianijchen 
Emerald:Bergwerfen hat wegen eines 
unter den dortigen Bergleuten herrſchen— 

‚den Mechjelficbers eingejtellt werden 
müffen. 

Die neulich mit einem Slapitale von 
$5488,000 in's Leben getvetene Baum— 
wollenmühlen:Gejellichaft in Samauca, 
Colon, Hat in Mancheſter, England, 
genau jolche Majchinen, wie jte von einer 
dortigen Firma für die hinefiiche Regie— 
rung angefertigt wurden, bejtellt. Dieje 
Majchinen werden täglih 1800 Yards 
Kattun heritellen. 

Die ganze Zuderproduftion Perus fol 
in Zukunft von Auftralien in Anſpruch 
nommen werden. Dampfſchifflinien nach 
Melbourne. Sidney find zum Zwecke der 
Zuderatisfuhr errichtet worden, und die 
Schiffe werden bei ihrer Rückfahrt von 
Australien Kohlen für die Pacifiſche 
Dampfihiffgejellihaft mitbringen. 

Die Regierung von Paraguay ſteht 
mit Falifornijchen Kapitalijten in Unter: 
handlung behufs der Errichtung einer 
Nübenzuder: Fabrik in ihrem Staate. 

Am 19. und 20 September fanden 
Erdbeben im Staate Beru ftatt, und in 
der Stadt Jquique ftürzte eine Anzahl 
Häufer zuſammen. 

Die amerikaniſche Aftiengejellichaft, 
welche die Erbauung von Eiſenbahnen 
in Chili im Sinne hatte, ijt von einer 
einheimifchen Geſellſchaft, an deren Spitze 
ein Deutſcher Namens Julius Bernſtein 
ſteht, ausgekauft worden. 

Die längfte Pferdeiſenbahn in der 
Welt wird in Kurzem in Buenos Ayres 
mit ihrem Betriebe beginnen. Die Bahn 
wird dieStadt Buenos Ayres mit umlies 
genden, kleineren Städten des Yandes in 
Verbindung fegen und etwa zweihundert 
Meilen lang fein. “Pferde find in der 
argentinijhen Republik verhältnigmäßig 
billiger als Holz und Kohlen. 

Biertaufend Buſhel ungarijchen Weis 
zens find von der argentiniſchen Republik 
importirt und gratis an die Farmer vers 
theilt worden, um Verſuche in der Kultur 
deſſelben anzuitellen. 

In der Nähe ber Stelle, auf welcher 
vor hundert Jahren der Priejter Torres 
das Majtodon » Skelett auffand, weldes 
ſich jeßt im Mufeum zu Madrid befindet, 
aljo an den Ufern des Leyanfluſſes, nahe 





die Fabrik gerichtlich ſchließen laſſen, da 
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Buenos Ahres, ift al 
Beer LE no Ban: 
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Man hatte erwartet, daß er noch an dem 


Bulgarien, der jid) jet auf Reifen bes’ 
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vorher aufgefundenen, zu Tage gefördert 
worden. 

Die „City of Buenos Ayres“-Hypo— 
theken-Bank hat innerhalb ver legten 2 
Monate mehr denn $15,000,000 an die 
Beſitzer Heiner Farmen auf eine Zeit: 
dauer von 1 bis 3 Jahre zu ſechs Pro: 
zent Zinjen ausgeliehen, 

RIEDEL 
Tagesereigniſſe. 

— Die erſte Staatsgeſetzgebung von 
Süd-Dakota wird am 15. Ottober in 
dev Hauptjtadt Pierre zufammentreten. 

— Das canadiiche Dorf Serpent Ri: 
ver in der Brovinz Ontario iſt gänzlich 
niedergebrannt. Fünfzig Millionen Fuß 
Bauholz wurden dabei vernichtet, und 
der Schaden beträgt etwa 3300,000. 
Zweihundert Perjonen find obdachlos 
geworden, 

— Bahnarbeiter in Rowlesburg, W. 
Va., ſtahlen eine Gallone Alfohol, be: 
tranfen ſich vichifh und fingen dann 
Streit an. In der darauf folgenden 
Prügelei jchlug einer dev Arbeiter Na— 
mens Moore einem Anderen, Dunn mit 
Kamen, die Kinnlade ein, worauf ihn 
dieſer erſchoß. 

— Die erſte Zuckerfabrik wird gegen— 
wärtig in Linares im mexikaniſchen 
Staate Tamaulipas durch amerikaniſche 
Kapitaliſten erbaut. 

— In Huntsville, Ala., wurde der 
Bundesmarſchall Sparks von einen ge: 
wiſſen Lock Ezell, den er wegen eines 
Steuervergehens verhaften wollte, er: 
ſchoſſen. 

— Bildungsanſtalten in Maryland 
verweigern die Aufnahme eines Negers 
in ihren Lehrſälen. Eine der Anſtalten, 
die Marylander Univerſität in Balti— 
more, giebt als Grund an, daß ſie ihrer 
Mittelloſigkeit wegen die größten Rück— 
ſichten auf ihre weißen Studenten nehmen 
müſſe. 

— 3500 Kohlengräber in Lens im 
Pas de Calais-Departement in Frank— 
reich haben die Arbeit eingeſtellt und ver— 
langen Lohnerhöhung. 

— Im Dorfe Stetten bei Würzburg 
zerſtörte eine geuersbrunft ſicbenzigHäuſer 
und machte viele Familien dadurch obz. 
dachlos. 

— Die Werftarbeiter in Flensburg 
haben die Arbeit wieder aufgenommen, 
trotzdem ihre Forderungen nur zum Theil, 
bewilligt wurden. 

— Der Dampfer „Bourgogne”, wel: 
cher geftern in New York eintraf, brachte 
das für den amerikaniſchen Kunftverein 
zum Preiſe von $100,000 angefaufte, 
vielberühmte Bild „Angelus* von Mil: 
let, mit. 

— Der Dampfer „City of New 
York“ ift nun endlich wieder flott ge: 
worden, hai aud feinen bedeutenden 
Schaden genommen, da er bereits am 
Mittwoch feine Fahrt fortjegen wird. 

— In der Nacht von Sonnabend zum 
Sonntag brannte in Brooklyn das be: 
rühmte Tabernafle, die Kirche des Dr. 
DeWitt Talmage, ab. Nebenliegeitde 
Gchäude, zum größten‘Theile Wohnhäu— 
fer, wurden ebenfalls vom Feuer ergrif: 
fen, und die aus dem Schlafe aufge: 
ſchreckten Bewohner derielben Tonnten in 
den meiſten Fällen nichts als das nadte 
Leben retten. Das Gebäude war im 
gothifchen Style erbaut, im Jahre 1874 
eingeweiht und ift jelt zum zweiten Male 
ein Raub der Flammen geworden. Der 
Schaden an der Kirche beläuft ſich auf 
8150,000, iſt jedoch durch Berficherung 
vollftändig gededt. Blitzſchlag joll die 
Urfache des Feuers fein. 

— Die Drau iſt in Kärnthen aus 
ihren Ufern getreten und hat bedeutenden 
Schaden angerichtet. 

— In Paris taufchen Ex-König Mi: 
lan von Serbien und Präſident Garnot 
Beſuche aus und jagen jich gegenjeitig 
Komplimente. | 

— Raijer Wilhelms Befuh in Kon: 
ftantinopel wird von feiner politiichen 
Bedeutung fein; jo wurde der Pforte 
durch den deutſchen Botſchafter, Prinz 
Reuß, mitgetheilt. . 

— Boulanger will feine Freunde 
Deroulede und Naquet nicht einpfangen. 
Es wird dies ald Beweis dafür angeje: 
ben, da der „General“ die bejtimmte 
Abſicht hat, ſich gänzlich aus dem politi— 
jchen Leben zurüdzuziehen. 

— ine Feier in Sopbia, der Haupt: 
ftadt Bulgariens, zu Chren der im 
Kriege gefallenen Ruſſen wollte Fürſt 
Dolgorufi zu einer ruſſiſchen Kundge— 
bung benugen. Sein Plan mißlang, 
und der raſſenfreundliche Fürſt mußte 
ſchleunigſt aus Sophia verduften. 

— Die Aufjtäinde in Kreta und die 
damit in Berbindung jtehenden Chriften: 
verfolgungen dauern, trotzdem fie, von 
verſchiedenen Seiten in Abrede gejtellt 
werden, ununterbrochen fort. Chakir 
Paſha, der Statthalter der Inſel, bat 
feine Entlaſſung eingereiht, da er von 
feiner bevorjtehenden Abberufung in 
Kenntniß gejegt war. 


— 
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.* Der Coroner ift davon benachrich— 
tigt worden, daß heute Vormittag im 


Nette Geſchichten. 


Eine politijce Verſchwörung 
entdeckt. 


Sie Bücher der Wahlcommiſſäre gefälſcht. 


Vor dem Richter Prendergaſt iſt die 
Anklage erhoben worden, daß eine An— 
zahl Politiker von zweifelhaftem Ruf 
zum Zwecke der Controlirung der Pri— 
märwaählen in der fünften und ſechſten 
Ward eine weitverzweigte Verſchwörung 
ims Leben gerufen hätten und daß in der 
Office der Wahlcommiſſäre die Bücher 
gefälſcht wurden. Der erite Glerf 
Tuohy hatte, auf ihm gewordene Andeu— 
tigen hin, dev Sache jchon längere Zeit 
hindurch im Stillen jeine Aufmerfjam: 
feit gefchentt und machte heute Vormit— 
tag dem Nichter Prendergaft von dem 
Etgebniß feiner Nachforfhungen Mit: 
theilung. Sam Barker, der republifa- 
nife Clerk in der Wahlcommiſſärs— 
Office foll in die Sache ſchlimm ver: 
wilelt fein. 

Daß da wirklich großartige Schwin: 
deleien vorgegangen, unterliegt keinem 
Zwyeifel. Man behauptet allerdings 
nicht, daß Geld in Anwendung gebracht 
wurde, um die Mitwirkung diejer Be: 
| zu fihern, wohl aber joll derjelbe 
dutch gewiſſen politiſchen Einfluß ſozu— 
ſagen grade dazu gezwungen worden ſein, 
den Betrügern die Hand zu leihen. Die 
Namen eines vollen Dutzends widerſpen— 
jtiger Wahlrichter, heit es, find in den 
Büchern ausradirt worden, während in den 
legten paar Tagen ebenſoviele Wardpo- 
litjfer von Abgeordneten „Billy“ Kent 
dem Clerk Parker für die Wahlrichter— 
poften empfohlen wurden. Nebhnliche 
„Aenderungen“ wurden auch in der 6. 
Ward vorgenommmen. 


— 
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Zum Wahnſinun getrieben. 
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Der unglüdlide Nifolaus 
Gchrig planmäßig vers 
folgt. 

Die traurige Geſchichte des unfeligen 
Nikolaus Gehrig, welcher am Samitag 
plötzlich irrſinnig und abgegiifen wieder 
aufgetaucht ijt, wird von Tag zu Tag 
in eſſanter — Herr Mathias Schmitz 
nämlich hat im Nachlaſſenſchaftsgericht 
den Antrag geſtellt, daß für das Vermö— 
gen des armen Nikolaus ein Adminiſtra— 
tor ernannt werden jolle, und wird aud, 
jobald dies wirklich gejchehen, durchzu— 
ſetzen juchen, daß der Conjtabler Craw— 
ford für jeinen Antheil an der Verſchwö— 
rung zur Nuinirung des gefunden Wen: 
jchenverjtandes Gehrigs zur Rechenſchaft 

gezogen wird. 

Wie fich heute herausstellt, foll.Gehrig 
in dem von Gramford gekauften Koffer 
nicht nur für $3000, jondern fogar für 
810,000 Werthpapiere gehabt haben, 
von deren theilweiſen Verbleib nur äußerſt 
wenig befannt ift. Daß Ex-Conſtabler 
Grawford an dem Wahnjinn Gehrigs 
zum großen Theile jelber Schuld iſt, 
ericheint immer klarer und Flarer. Gr 
hat den armen Menfchen jowie feine 
Vermögensverhältniffe jeit Jahren ge: 
Fannt und ihn mehrmals wegen des Nicht: 
bezahlens von Miethe aus feinen ver: 
ichiedenen Wohnungen vertrieben, weld)' 
legterer Umstand beweift, daß Gehrig 
planmäßig verfolgt und zum Irr— 
finn getrieben wurde. Die Wahrheit 
dieſer Behauptung erhellt aus zahlreichen 
an den Tag gekommenen Einzelheiten. 
Crawford hat auch an verjchiedenen 
Stellen dem Gehrig gehörige Werth: 
paptere verkauft, 

— 1. 
Jung gefreit, hat doch gerent. 


Grit fechzehn Jahre alt ijt die hübfche, 
dunfeläugige und vothwangige Nena 
Friedman und doch hat fie jhon der Ehe 
bittern Leidenstelch gefoitet. Am 25. 
Maid. X. wurde fie, wie fie heute in 
Richter Shepards Gericht erzählte, mit 
dem ebenfalls minderjährigen Louis 
Bernftein in die Feſſeln der Ehe ges 
ſchlagen. 

Damals toll ihr Bernſtein vorgeſpie— 
gelt haben, daß er reich jei, wie es ſich 
aber nachher herausstellte, bezieht er nur 
ein Kleines Salär, das zur Führung 
eines Hausjtandes faum ausreicht. Aus 
dieſem Grunde leitete die jhöne Lena 
eine Scheidungsklage ein. Richter 
Shepard ſah Lenas Gründe nidt als 
fchwerwiegend genug an und verweigerte 
ihr das Scheidungsdefret. Die Klägerin 
wird appelliven. 


il. 
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Der Prozeß des Countys gegen 
Chas. Keling 





geht feinen munteren Gang weiter und 
läßt es fich jest jchon abfehen, das Kel— 
ling nicht jo ganz ungejchoren aus dem: 
jelben hervorgehen wird. 

Das County brachte heute Morgen in 
der Perſon des Contractors Fred Hanfen, 
welcher jeinerzeit ein Mitbieter Kellings 
für die dem Letzteren übertragene Arbeit 

ewejen war, einen Zeugen auf den 
Stand, der jehr gravirende Ausfagen 
machte. 








dauje No. 34 Pine Straße ein Kind 
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Der Cronin⸗-Prozeß. 


Senistion über Senſation. 


ereine geheimnißvolle 
Berhaftung. 


Wied 


mn. 


Weitere Verheitungen in Ausſicht. 
Eine zweite Grand Jury begimmt ihr 
Werk. 


Advbokat Graham unter Arreſt. 


Ernennung eines nenen Geſchworenen-Be— 
amten. 

Das der Staatsanwaltſchaft am Frei— 
tag enthüllte Complott, welches von dem 
mächtigen Anhange der Angeklagten be— 
hufs Schaffung einer beeinflußten Jury 
in Scene geſetzt wurde, iſt in ſeinen 
Grundzügen, nebſt Angabe der darauf 
bezüglichen Verhaftungen, bereits in der 
Samftagnummer der „Abendpoſt“ be: 
ſprochen worden, DBerdaftet und in 
Anklagezuftand  verjegt wurden in 
Verein mit den beiden fchurfiichen Ge: 
richtsboten Markus Salomon und Aler. 
L. Hanks, Fred. W. Smith, Thomas 
Kavanaugh, Jeremias O'Donnell und 
Joſeph Konen. Damit iſt jedoch Die 
Reihe der Schuldigen noch nicht erſchöpft 
und neue Verhaftungen, die weit über 
die Grenzen des Landes Erſtaunen erre— 
gen werden, ftehen bevor. Die Schand— 
that dunkler, im Berborgenen wühlender 
Mächte, ſcheiterte an der Charakterfeitig- 
feit eines Mannes, der den ganzen Trug 
an das Tageslicht bradite. George ©. 
Tichappat, der Werkführer der Pagejchen 
Schmalz: und Delraffinerie, 44—55 
Erie Str., erzählte dem Beſitzer derſel— 
ben, daß der Gerichtsbote Salomon ihm 
hohe Geldofferten gemacht, falls er, als 
Geſchworener eingefeßt, Die Jury zu 
Gunften der Angeklagten beeinflußen, 
bezw. dur Nichteinigung an die Abgabe 
eines Verdifts hindern können. 

Die mit den Gerichtsboten verhafteten 
Perſonen fungivten in der ſchmutzigen 
Sache als Auftraggeber und Agenten, 
oder im anderen alle als der Käuflich— 
feit offene Zubjetie. Fred. W. Smith 
ijt Agent. Thomas Kavanaugh ijt ein 
„Grande“ erſter Klafle-im - Elanema- 
Gael, und TIheilhaber der Zirma Brown 
& SKavanaug); er, ein fogenannter 
„Brominenter“, iſt, unterjtügt von jet: 
nem Adjutauten O'Donnell, der Leiter 
des ganzen Unternehmens gemejen. Er 
und Kohnen, ein Fruchthändler, find ge: 
ftändig. Salomon, Hanks und Hoag— 
land, letzterer ein junger Barbier, ber 
zuerſt um Mithilfe angegangen war, 
machten, in die Enge getrieben, umfaj- 
ſende Geftändniffe, die im Einvernehmen 
mit den vorhergehenden durch eine Reihe 
ebenfalls beeinflußt gemwejener Geſchwo—⸗ 
renencandidaten bejtätigt find. Noch ein 
anderer Gerichtsbote ſteht im Verdacht 
der Theilnahme, ſowie einer der Anwälte 
der Vertheidigung, ob jeine Collegen als 
unverdächtig zu erachten find, konnte 
noch nicht endgültig feitgeftellt werden. 

Es heißt, dag Kavanaugh den An— 
walt Forreſt der Mitſchuld bezichtigt 
haben joll. Die verbreheriihe Hand» 
lung der Angeklagten wird durch ein zu 
mildes Gejeß zu gelinde beurtheilt. Die 
höchſte Strafe beſteht in einer fünfjährt: 
gen Zuchthaft im Verein mit Erlegung 
einer Gelditrafe von 81000, die nied- 
rigſte im einjähriger Zuchthaft, nebſt 
gleicher Geldſtrafe. Jeremiah O'Don— 
nell, der Helfer Kavanaughs, iſt am 
Samſtag von ſeinem fetten Amt, das er 
im Bundesſteueramte inne hatte, ſuspen— 
Dirt worden. Beunruhigt um ihre eigene 
Sicherheit und die Schädigung ihres 
Nufes, waren die Anwälte Donahıte, 
Wing und Foſter geitern in längerer Be— 
rathung, der Forreſt und Ames fern: 
blieben. Charakterijtiih für das Holz 
und das Kaliber aus welchem unfere iri— 
ſchen Würdenträger geformt find, ijt es, 
dag im O’Donnellichen Haushalt, der 
übrigens des äußeren Aufpußes nicht 
entbehrt, gejtern zur Vertreibung des 
Trübjinnes eine wüfte Orgie abgehalten 
wurde, in der jeine nächſten Anverwand: 
ten die Hauptrollen hatten. 

Capitän Schüttler joll geftern Abend 
den Auftraggeber Fred. W. Smith, 
welcher ſich mehreren einberufenen Ge: 
ihworenen-Kandidaten mit Beltehungs- 
angeboten nahte, verhaftet haben. Wer 
der Arrejtant ift, konnte zur Zeit nicht 
erhärtet werden. Der Hauptführer der 
Verſchwörung iſt der Verhaftete jedoch 
nicht; dieſer joll ein Mann von klerika— 
lem Aeußern, mit glattrafirtem Geficht, 
fein; ihm iſt es bis jet geglüdt, ſich in 
einem ficheren Verſteck zu verbergen, doch 
glaubt man auch ſchließlich feiner hab- 
haft zu werben. 

Heute ijt ermittelt worden, daß der 
Arreitant, der geitern nach der Chicago 
Avenue Polizeiitation gebradt worden, 
ein Advokat, Namens Kohn Graham, 
ift, defien Bureau mit dem des A. ©. 
Trude vereint iſt. Die Verhaftung 
wurde in Folge von Geſtändniſſen, die 
Fred. W. Smith dem Staatsanwalt 
Kongeneder im Beifein des Polizei⸗-Ca— 
pitäns Schüttler machte, vorgenommen. 
Ob Graham Klein beigeben wird, ijt bis 
jest noch zweifelhaft. 

In der Abtheilung des Griminalge: 
ichts, welcher Richter Vater voritel 








heute neueinberufene Specials 
Großgeſchworene vereidigt. Dieſe find: 
T. W. Gray, Charles L. Norton, 9. 
Keitering, Joſehh D. Noyes, Edward 
MeCarthy, Thomas Maney, Kohn A- 
Rolf, A. A Tuder, El. €. ©. 
Bruſha— 


Brooks, F. B. Trecht, W. C. 
John N. Sumers, 
M 
nn. 


wurden 


B. Chaſe, 
A. Krüger, Charles Biehl, 
Latto, George Murman, Charles O. 
Votraka, John O. Laughlin, John J. 
Hyland, George N. David, D. E. El— 
bert, Henry Severin. 

Die Jury ſollte eigentlich als reguläre 
Grandjury für den Oktobertermin fun— 
given, wurde jedoch auf Wunſch des 
Staatsanwalt Longeneker zu außeror— 
dentlichen Geſchäften herbeigezogen. Eine 
Anzabl Leute Des Clan-na-Gael wurde 
in Schnelle der Körperſchaft vorgeführt 
und ſtreng verhört. Mehrere neue Ber: 
haftungen find zu erwarten und jeltjame 
Aufſchlüſſe werden dieſen folgen, 

Thomas Murphy, der Vater jener 
Anna Murphy, der jungen Angejtellten, 
die im Vereine mit Strakeneiienbahn- 
Gondufteur Divyer, einem Mitgliede des 
berüchtigten Camp 20 des Clan-na-Gael, 
erlogene Angaben über den Berbleib 


bee, ©. 


W 
W. 


Cronins machte, wurde heute nach dem 


Criminalgericht gebracht und zur Beichte 
ermahnt. Sein Töchterlein war nicht 
mit ihm erſchienen. 

O'Donnell wird in Freiheit geſetzt 
werden, ſobald er dem Richter Horton 
vorgeführt fein wird. Heute Vormittag 
erihien An, O’Donnell von 198 Di 
Koven Str., und Eliza O’Sullivan von 
297 Weit 12. Str., um die von Richter 
Horton auf 85000 feſtgeſetzte Bürgſchaft 
für ihn zu erlegen. 

Dbgleich der PVerfuh einer Beein— 
fluffung von Geſchworenen fchon vor vier 
oder fünf Wochen begonnen haben joll, 
ijt es dennoch eine unableugbare That: 
fache, daß die jegigen Wirren nur durd; 
die - beanjtanjtandete Wiederernennung 
eines Special-Gerichtsboten an Gtelle 
Schuberts erfolgt find. Ober-Gerichts— 
bote Carolan, der die Verantwortung 
zurückweiſt, betraute jeine Unterbeamten 
mit den ihm vbliegenden Funktionen. 
Dieje Unterbeanten waren nun der jtren= 
gen Aufficht des Sherifis enthoben „und_. 
fonnten allen Ränfen Thor und Thüre 
Öffnen. Der Fehler ift jeßt berichtigt 
worden, indem Charles L. Bonney als 
SpecialGerichtsbote eingefeßt worden 
it. Herr Bonney iſt Advokat, doch ge: 
genwärtig als Grandeigenthumsagent 
beſchäftigt. Er iſt Jahre alt, ge— 
bürtig aus Peoria, weilt ſeit ſeinem drit— 
ten Lebensjahre in Chicago, hat ſein 
Bureau im Tacoma-Gebäude, iſt ein 
Mitglied des Iroquois-Club, war nie— 
mals in Politik bethätigt und erfreute 
ſich eines vorzüglichen Leumundes. 
Für das morgen Nachmittag neu anbe— 
raumte Geſchworenenverhör wird der 
neue Beamte den nöthigen Zuzug liefern. 

Von den Beſchuldigten war Thomas 
Kavanaugh der erſte, welcher vor der 
Grandjury erſcheinen mußte, ihm folgte 
Mark Salamon. 

Wie neuerdings berichtet wird, ſoll 
Hanks zur Angabe ſeines Auftraggebers 
bereit fein. Hanks, der dem Nachlaß—⸗ 
gerichtsbeamten Sennott fedhe Anitellnng 
verdankt, ift wie diefer aus Cincinnati 
gebürtig und jeit fieben Jahren in feis 
nem bequemen Amt. Galamon ijt ein 
Eljäffer; feine Ernennung geſchah vor 
etwas über Nahresfrift, auf Betrieb von 
Wardpolitifern, 
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Kurz und Neu, 





- Dr. Archie R. Small, ein in No, 
3300 State Straße wohnender Arzt, 
wurde heute von feiner Frau geſchieden. 

* Der 50jährige Schuhmader Thor 
mas Wood von No. 83 Weft Adams 
Straße, it unter der Anklage, feine 
Frau mit einem Stode blutig gejhlagen 
und feine eigene 14jährige Tochter verges 
waltigt zu haben, gefangen in der Polis 
zeiltation der Desplaines Straße einges 
bracht worden. Vater und Mutter find 
beide dem Trunf ergeben. Die erjtere 
ift in's Hofpital übergeführt worden. 

* Der Advokat des an der Ecke von 
Arher und Weitern Ave. wohnenden 
Pferdehändlers Henry A. Adams erfchien 
heute im Gerichte und beantragte, dar 
das gegen jeinen Glienten erlafjene 
Scheidungsdefret wegen vorgefommener 
Unregelmäßigfeiten aufgehoben und ein 
neuer Broze bewilligt werde. Richter 
Jamieſon bewilligte das Geſuch. 

* Der Mailenvermwalter des Palacı 
Hotel, Herr Sherman, iſt vom Richter 
Shepard angewiejen worden, die ſämmt— 
lichen leeritehenden Räune des Gebäu— 
des fo theuer als möglich zu vermiethen, 
aber dabei feine Miethskontrakte abzu: 
ſchließen, welche bis nach dem 30. April 
1891 Gültigkeit haben würden. 

* Richter Collins bat dem Mloie 
Straka, welder auf Befehl des Rich— 
ters Tuley in’s Gefängnig geſteck! 
wurde, weil er jeiner Frau feine Ali— 
mente bezahlt, einen Habeas Gorpus: 
Befehl ausgeitellt, da Strafa erklärt, eı 
babe fein Geld und da weiter in der bez 
Ordre des Richters Tulcy ein Formfehlen 
ia 4 \ B) # 
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Erſcheint täglich, ausgenommen Sountags. 


Herausgeber: F. Glogauer & Co. 
92 Fünfte Avenue........Chicagd. 
Zelcphon Ro. 1408. 





Preis jede Nummer 

Durch in Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 

Jährlich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 

Jahrlich nad) dem Auslande, portofrei 


Montag, den 14. Oftober 1889. 








un Theaterdonner gegen die iri⸗ 
ſchen Mordverſchwörer, welche „erſt einen 
Bürger gemeuchelt haben uͤnd jetzt das 
Geſetz meucheln wollen“, läßt es die 
hieſige engliſch-amerikaniſche Preſſe nicht 
fehlen. Darf die Bürgerſchaft ſo etwas 
dulden? Muß nicht die Gemeinde zu 
Grunde gehen, wenn ſelbſt die Quellen 
der Gerechtigkeit vergiftet werden? Kann 
der Staat ruhig zuſehen, wie eine freche 
Sippe ihm Hohn ſpricht, den Mord zu 
einer patriotiſchen Einrichtung erhebt und 
ſchließlich ſogar den Eckpfeiler unſerer 
Verfaſſung, das Schwurgerichtsweſen, 
lächerlich und verächtlich macht? Dieſe 
Fragen finden ſich in ge Umge: 
Italtungen in den heutigen Morgenblät: 
tern. Sie werden ſämmtlich durch Die 
Gegenfrage beantwortet: — are 
you going to do about it” 

Das bisherige Berfahren im dem 
Cronin ſchen Prozeſſe iſt doch gewiß nicht 
dazu angethan geweſen, der iriſchen Ca— 
morra Furcht und Schrecken einzuflößen. 
Nach ſechswöchigen Anſtrengungen iſt 
nicht einmal die Auswahl der Geſchwo— 
renen beendet. Die Vertheidiger, die 
mit Gewalt blutbefleckte Spähne und 
Mörtelſtücke aus dem Carlſon'ſchen Hauſe 
entfernten und dafür von Rechtswegen 
hätten eingeſperrt werden ſollen, dürfen 
ſich noch immer unter den Augen des 
Richters breit machen, deſſen Befehlen ſie 
getrotzt haben. Unter dieſen Umſtänden 
iſt es Doch wahrlich nicht zu verwundern, 
daß ein paar gewöhnliche Schergen die 
Geſchichte als eine Inftige Poſſe anzu— 
ſehen begannen und darauf bedacht waren, 
„ihr eigenes Neſt zu federn“, wie der 
ameritaniiche Kunitansdru lautet, Al: 
levdings baben sie ihren „feierlichen“ 
Amtseid gebrochen, aber fie. können ſich 
Damit entjchuldigen, dar Hunderte und 
Tauſende der angejegenften Bürger Chi: 
cagos unter Eid wiffentlich falſche Aus— 
jagen machten, um dem Geſchworenen— 
dienjte zu entgehen. Wenn am grünen 
Holze der „Rejpektabilität“ der Meineid 
jo üppig wächſt, was joll man denn von 
dem dürren Holze des politiichen Schnor: 
rerthums erwarten? 

65 ift ungeheuer wohlfeil, von fittli- 
cher Entrüſtung überzufhäumen und 
vachejchnaubende Redensarten nicderzu- 
ichreiben. Wenn aber Jemand den Bor: 
ihlag macht, unjer ganzes verrottetes 
Serichtsverfahren von Grund aus um— 
zugeitalten und zeitgemäßige Beſtim— 
mungen an die Stelle der verftäubten 
mittelalterlichen Weberlieferungen zu 
jeßen, jo wird er entweder als Umftürze 
lev verjchrien, oder als „unpraftijcher“ 
Tropf verladt. Unſer jogenanntes 
Rechtsverfahren gefällt der überwiegenden 
Mehrzahl der „Lawyers“ ganz ausge: 
zeichnet, denn es gibt ihnen reichlich Ge— 
legenheit, „etwas zu verdienen.” Und da 
die gejeßgebenden Körperjchaften zu min— 
deſtens drei Vierteln aus Advokaten drit- 
ten und vierten Ranges zuſammengeſetzt 
ſind, ſo kann nur cin volltommener Narr 
von ihnen eine Beflerung erwarten. 

In Sid: Dafota iſt bekanutlich 
über einen Prohibitionszufaß zu der neuen 
Staatsverfafjung bejonders abgejtimmt 
worden. Während nun an der Wahl 
rund 39,490 Stimmgeber theilnahmen, 
jo daß chva 19,750 Stimmen cine 
Mehrheit bildeten, find für »iejes 
Amendement nur 19,000 Stimmen ab: 
gegeben worden. Dennod wurde es 
für angenommen erklärt, weil eine große 
Anzahl von Wählern ſich der Abſtimmung 
über die Prohibitionsklauſel überhaupt 
enthielt. Ein Geſchäftsmann in Bis— 
mark erhebt hiergegen Einwand. Er 
behauptet, daß auf Grund des vom 
Congreſſe angenommenen Zulaſſungs— 
geſetzes die Prohibitionsklauſel eben— 
ſowohl wie die eigentliche — 
ſelber die Zuſtimmung einer Mehrheit 
aller an der Wahl theilnehmenden 
Stimmgeber hätte erhalten müflen, und 
nicht blos eine Mehrheit derjenigen, die 
über die Klaufel allein abjtimmten. 
Wahrſcheinlich ift der Mann im Nechte, 
aber da er ſich mit feiner Beichwerde an 
den Präfidenten Harriſön wenden will, 
jo wird er wohl Fein Glüd haben. Denn 
der Frömmliug im Weißen Haufe wird 
ganz gewiß feine prohibitioniftiichen 
sreunde nicht betrüben. 


Scnator Vianderfon von Me: 
brasta, dem der „Gorporal“ Tanner 
willfürlic die Benjion erhöhte und 83600 
auf einem Brette nachzahlte, hat jekt 
endlid das Geld wieder herausgegeben. 
Er behauptet, die Penjionserhöhung und 
Nachzahlung jet ohne fein Zuthun er- 
folgt. Dennoch wollte er anfänglid) eine 
ärztliche Unterfuhung jeines Zuſtandes 
angeordnet haben, weil er glaubte, daß 
Diejelbe die Handlungsweije Tanners 
rechtfertigen würde, Erſt als der Sekte: 
tar des Innern ihm mittheilte, daß Tan- 
ners Verfahren unter allen Umjtänden ge- 
jegwidrig gewejen jei, entſchloß fich der 
Millionär Wanerjon zur Herausgabe 
der paar taujend Dollars. Wahrjchein: 
lich bildet er ſich noch ein, daR er überaus 
edelmüthig ift! Es iſt anzunehmen, daf 
Sekretär Noble aud) den Angeitellten im 
Tenfionsamte und den anderen „Vetera: 
nen“, die ſich Tanners „Freigebigfeit“ zu 
Nuge madten, ihren Raub mieder ab: 
jagen wird. Den Tanner:Standal aber 
fann er nicht wieder in Bergefjenheit 





Daß die echten Dankee⸗Bauern in 
Connecticut ebenfalls gegen die Prohi— 
bition gejtimmt haben jollten, wie manche 
Zeitungen behaupten, erjchien von An: 
fang an eigenthümlich. Die amtlichen 
MWahlberichte widerlegen denn auch diefe 
Angabe in der bündigiten Weile. Da 
Connecticut ein Induſtrieſtaat iſt, ſo 
gibt es dort nur wenige Bezirke mit vor⸗ 
wiegend bäuerlicher Bevölkerung. Dieſe 
wenigen „Towns“ aber haben ſammt 
und ſonders eine Mehrheit für das 
Prohibitionsamendement abgegeben. Fer— 
ner haben bei den örtlichen Abſtimmun⸗ 
gen, wo die Bauern nicht von den Städ— 
tern überſtimmt werden konnten, 83 
Towns ſich für „Lokaloption“ erklärt, 
d. h. für Schließung aller Wirthſchaflen 
in den betreffenden Orten, und 85 da— 
gegen. &S ergibt fich hieraus Klar und 
deutlich, daß die eigentlichen Yankees in 
Connecticut ebenſowohl, wie in allen 
andern Ctaaten für den Polizeiitaat 


ſchwärmen und nur durch Die „Auslän: 


— im Schach gehalten worden ſind. 

Ohne die „Fremden“ würde die große 
Republik der Weiber- und Prieſterherr— 
ſchaft verfallen. 


Da der Zar in ſeinem erſten 
Trinkfpruch franzöſifch, in ſeinem letzten 
aber deutſch hefprochen“ und vor ſeinem 
Abſchiede aus Berlin auch die Uniform 
„ſeines“ preußiſchen Garderegiments an— 
gelegt hat, ſo wird die Vermuthung aus— 
geſprochen, daß es dem Reichskanzler 
abermals gelungen iſt, ihn umzuſtim— 
men. Unmöglich iſt das keineswegs, 
denn Alexander III. ſchwankt wie ein 
Rohr im Sturme und bringt es fertig, 
an einem und demſelben Tage zwei An— 
ordnungen zu treffen, die ſich gegenſeitig 
aufheben. mag er denn auch wie 
ein hungriger Yöwe in Berlin eingezogen 
und wie ein janftes Lamm wieder abac= 
zogen ſein. Aber ſelbſt wenn er perſön— 
lich ſich hätte überzeugen laſſen, daß 
Deutſchland der beſte Freund Rußlands 
iſt und der Dreibund nur die Erhaltung 
des Friedens anſtrebt, ſo wären damit 
die ruſſiſchen Panſlawiſten und Deut— 
ſchenhaſſer noch lange 
geſchafft. In mancher Hinſicht 
„allmächtige“ Zar ganz und gar 
los. 


So 


iſt der 
macht⸗ 





Lokalbericht. 


Die kommende ——— — 


morgige Regiſtrirungs— 
tu 0. 

Der morgige Tag ift der einzige, an 
welchem Regiſtrirungen für Die kommende 
Herbitwahl vorgenommen werden kön— 
nen. Diejer Umstand jollte von allen 
Stimmgebern wohl beachtet werden und 
dDiefelben dazu veranlaflen, fich auch wirk— 
lic) regiſtriren zu laſſen. Tauſende von 
jungen Männern ſind ſeit dem letzten Re— 
giftrirungstage majorenn geworden und 
Tauſende find nach anderen Wahlbezirken 
verzogen. Alle dieſe können in der bevor 
ſtehenden Herbſtwahl — auch die Drai— 
nirungsvorlage wird am fünften Novem— 
ber der Volksabſtimmung unterbreitet — 
nur dann mitſtimmen, wenn ſie ſich in den 
Wahldiſtrikten, in welchen ſie wirklich 
zur Zeit wohnen, regiſtriren laſſen. Per— 
ſonen, welche bis zum Wahltage oder am 
Wahltage vollpflichtige Bürger werden, 
können ſich ebenfalls morgen regiſtriren 
laſſen. Die Liſten ſind von acht Uhr 
früh bis neun Uhr Abends und auch 
ſpäter, wenn es nöthig werden ſollte, 
aber auch nur dann, für Jedermann 
offen. 


Der 


— — e —— — 


Im Winterquartier.« 


Thiere im Lincoln Park 
umgezogen. 

Die Thiere im Lincoln Park haben 
geſtern Abend ihre Winterquartiere wie— 
der bezogen und wenn auch die Atmos— 
phere in dem dampfgeheizten Winterhauſe 
ihnen das Klima der Heimath nicht er: 
fett, jo bewahrt fie fie doch wenigſtens 
davor, unjerem nordiichen Winter zum 
Opfer zu fallen. Selbſtverſtändlich ijt 
hier nur von den Thieren die Rede, welche 
nicht diveft im hohen Norden geboren 
wurden. Der Anjtoß zu dem jehr plöß- 
lich vor jich gehenden, allgemeinen Um— 
zuges wurde dadura gegeben, daß dem 
Park » Superintendenten vom Wetter: 
amt die Meldung zuging, daR uniere 
Sartenjtadt noch vor dem Grauen des 
Morgens von einer Falten Woge heimge: 
jucht werden würde. Mit der Ueberfüh— 
runng der einen Tigerin wurde der Anz 
fang gemadit. Dieſe ſprang mit ſolcher 
Gewalt gegen die Rückwand des an ihre 
Zelle herangeſchobenen „Reiſewagens“, 
daß ſie denſelben auf ein Haar umgeriſ— 
ſen und vielleicht ein großes Unglüd an: 
gerichtet hätte. So aber ging Alles qut 
ab und die Mitternadhtsitunde jah das 
Winterhaus bereits von einem Ende bis 
zum anderen von Bewohnern erfüllt, 
Was die Bären, namentlich die Polar: 
bären, anbetrifit, jo find jie von der 
plößlihen Wendung zum „Kühleren“ 
jelbitverständlich Höhlichit erfreut und 
träumen ſchon jet jelige Träume von 
fommenden wunderbaren Eis und Schnee: 
majien. 


Die 


— — — — 

* Laßt Euch morgen regiſtriren! Die 
Regiſtrirungsplätze ſind offen von 8 Uhr 
Morgens bis 9 Uhr Abends. 

* Heute Morgen wurde im Fluſſe am 
Fuße der Carroll Avenue die Leiche eines 
unbekannten Mannes aefunden. Man 
brachte dieſelbe nach der Klaner'ſchen 
Morgue, No. 186 Milwaukee Avenue. 

* Der vor einigen Tagen von einem 
Wagen der Nord Chicago Straßenbahn: 
Geſellſchaft zu Boden geworfene Aleran: 
der Routlid ift während der vergangenen 
Naht im Alerianer = Hoipital geitorben. 
Man heiter feine Verlegungen anfangs 
zwar für gering gehalten, doc führten 
—— Be bie ——— bei 

















Der Sozialiften z Konvent, 


Maulbelden verhöhnen das 
Dannerderlinion. 

In dev Mafjenverfanmlung, welche 
geitern Nachmittag in der Vorwärts: 
Turnhalle unter den Aufpicien des jeßt 
hier tagenden Convents der ſozialiſtiſchen 
Arbeiterpartei abgehalten wurde, waren 
ungefähr 900 Perſonen anwefend. Lei— 
der wurde die Unklugheit begangen, daß 
die amerifanifhe Flagge, als fie der 
Hausverwalter in der Halle entrollte, 
von einer Anzahl der Anweienden mit 
Züchen begrüßt wurde. Dies Gebahren 


| war umjomehr verdammenswerth, da die 


Verſammlung meiftens aus Deutſchen 


beitand und das Dentichthun des Yandes | 


augenblidlih mit vielen Widerwärtig- 
feiten und Jurücjelsungen zu kämpfen 
hat. Martin Echmiedinger war der 
Vorſitzende dieſer Zuſammenkunft. Ser: 
gius Schewitſch, Redakteur der „New 
Yorker Volkszeitung“ hielt dann, von dent 
Vorſitzenden den Anweſenden vorgeſtellt, 
eine Rede, in deren Einleitung er Die 
Hinrichtung Der Anarchiſten auf das 
Sntjchiedenfte verdammte. Nachdem er 
geendet, ſprachen Philipp Rappaport, 
Franz Seubert und Frau Johanna 
Greie. Nach einer Geldcollecte wurde 
eine Geſchäftsſitzung anberaumt, in der 
EComites zur Ausarbeitung einer Conſti— 
tntion und Gonventsbeichlüffen ernannt 
wurden. 
.- 


Kurz und Neu. 

"von Luey Parſons, Die Wittwe des 
hingerichteten Anarchiſten Parſons, ver— 
lor durch den Tod ihr Töchterchen Lulu. 

Die katholiſche St. Aloyſius-Ge— 
meinde hält gegenwärtig zum Beſten 
ihrer Schule und Kirche in der Halle des 
(Sentral = Turnpereins, 1111—11135 
Milwaukee Avenue, eine Fair ab. 

* Chriſt Schröder, ein Deutſcher, 40 
Jahre alt und bei dem Contraktor John 
Yyons in Ya Orange, Ill., beſchäftigt 
geweſen, wurde von einem Auge der 


, Chicago, Burlington und Quiney Bahn 
nicht aus der Welt 


in der Näbe von Riverſide überfahren. 

* Heute zu früher Stunde wurde an 
Der Ecke von Indiang und 
tr. in 
aufgefunden, welcher man für den bekann— 
ten Spieler F. M. Maudy hält; derjelbe 
liegt, scheinbar dem Tode nahe, im 
County⸗Hoſpital. In ſeinen Taſchen 
fanden ſich 850 vor. 

Die beiden Padendichinnen Myrtle 
Merrill und Alloiſa Carſon, welde am 


PET En 
Vesplaines 


zum Betrage von 8100, von 
beimpoliziiten Aley und Hartmann in 
einem Sejchäftsiofal der unteren Stadi 
arretirt wurden, find heute Vormittag 
durch) den Nichter Prindiville den Groß: 
seiner überwiejen worden, 

er 6Ojährige Irländer Hugh Fin— 
negan, welcher ſich mit einem Straßen: 
bahn-Condukteur der Südieite in deſſen 
Wagen gepritgelt hatte, wurde heute vom 
Richter Prindiville ſtraflos entlaſſen, dir 
der Letztere der Anſicht war, daß der 
tapfere Sohn der grünen Inſel von dem 
Condukteur zum Dreinſchlagen gereizt 
wurde. 

"= Zum Beſten der deutſchen Presby— 
terianer Kirche, Ecke Willow und Or— 
Hard Str., findet morgen, Dienſtag, 
Abends 8 Ihr, ein Concert in Yondorffs 
Halle, Ede North Ave. und Halſted 
Str. Statt. Dem Programm nad zu 
urtbeilen, verſpricht daſſelbe ſehr inte 
reſſant zu werden und ſollte es deshalb, 
ſowie des guten Zweckes wegen, durch 
zahlreichen Beſuch unterſtützt werden. 

* Der 33 Jahre alte, unverheirathete 
John Redden, welcher bei dem 


Straße beſchäftigt iſt, fiel geſtern Nach— 
mittag in der Betrunkenheit die in das 
Erdgeſchoß des genannten Gebäudes 
führenden Stufen herunter und ſtarb 
2 darauf in Folge der erhaltenen 
Berletungen. Seine Yeiche wurde nach 
dem 186 Milwaukee Avenue gelegenen 
Klaner’ichen Leichenbeſtattungs-Geſchäft 
übergeführt. Gin gewiſſer Fred Rathe— 
low, welchen Redden beim Fallen mit 
niedergeriſſen hatte, trug gleichfalls nicht 
unbedeutende Verletzungen davon. 

* Der erſt vor drei Wochen aus dem 
Jolieter Zuchthauſe entlaſſene Frank 
Puncheon, ein ſchon vielmals beſtrafter 
Gauner, wurde geſtern von den Geheim— 
poliziſten Nordrum und Plunkett auf der 
Madiſon Straße-Brücke verhaftet, weil 
er ſein altes Spiel, auf dem Anzeigen— 
wege eine hübſche junge Haushälterin zu 
ſuchen, dieſelbe ſodann in ſich verliebt zu 
machen und ſchließlich um ihre ganze 
Habe zu berauben, wieder angefangen. 
Puncheon, welcher mit feiner Familie im 
Hauſe No. 155 Green Straße wohnt, 
wird morgen dem Richter Prindiville 
vorgeführt werden. 

* Der zehnjährige Tommy MeGaf: 
frey, ein der Polizei der Südſeite troß 
jeiner *— Jahre längſt als unverbei: 
ſerlicher D Dieb und Einbrecher bekannter 
Junge, wurde geſtern Abend arretirt, 
weil er mit einem, nur wenig älteren 
Kameraden in Herrn A W. Allens 
Haus, 244 I Datwood Boulevard, wäh: 
rend Die Familie beim Abendbrot jak, 
eingebrochen war und aus deinfelben 
mebrere goldene Uhren und ähnliche 
Werthſachen geſtohlen hatte, welche er 
dann jpäter in einem Leihhaus der unte: 
ren Stadt verjeßte. Der freche Bengel 
drohte den neben jeiner Selle jtehenden 
Poliziſten mit einer Klage wegen unbe: 
rechtigter Freiheitsentziehung. 

— ——— 


Man abonnire auf die „Abend⸗ 
poit‘‘, Dr Fünfte Avenue. 1 Gent. 


— ———— 
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» 18} d vor dem 
— bon — ch fol jeder Ranfer 


e Nöfträctd bei Otto Pel her 





md liefen muihmaßen, 


tragen haben mußte. 313 
war die Leiche nicht, 


Uhr in der Eentral 
den 





die 


von ar —— wird. 
bewußtloſem Zuſtande ein Mann 





æ * UConcert und 
Samſtag, im Beſitze geſtohlener Waaren | 
den Gie= | 


| tüchtigen 





Herri | 


Friedmann von No. 37 Weit Madiſon *! i 
ı reiche Blumengaben zu 


komiſche Duett „Die geſtohlene Gans“, 





Leichenfund in Late View. 


Die Identität des — un: 


befannt. 

Cine Anzahl von Knaben, * 
geſtern am ſpäten Nachmittag in dem an 
der Ede von Nord Glarfe Str. und 
Yamrence Ave. gelegenen®ehölze jpielten, 
fanden in demjelben die von einer Kugel⸗ 
wunde in der rechten Schläfe verunan— 
ſtaltete Leiche eines Mannes, neben wel— 
her ein ſogenannter ‚Bulldog“-Revolver 
lag, von deſſen Kammern zwei geleert 
waren. Der Körper des Todten war 
noch warm, als man ihn nach der Lake 
Viewer Rolizei- Station überführte und 
mit einem guten, dunkeln, faſt neuen An— 
zug bekleidet. Haar und Bart waren 
ebenfalls dunkel, leicht mit grau gemiicht 
daß das Alter 
ungefähr 35 Jahre be: 
indentificiren 
da ich in den Klei— 
dern derjelben außer einem 816 enthalten: 
den ‘Bortemonaie, einem Meſſer, ſowie 
verschiedenen leinigfeiten und einer Karte 
mit dev Adreſſe „410 State Str. * nichts 
vorfand, was über die Perſon des Todten 
hätte Aufſchluß geben können. Auch Die 
Wirthin in dem genannten Hauſe, deſſen 
obere Stockwerke von möblivten Micths: 
wohnungen eingenommen werden, ver: 
mochte dev Polizei betreffs des traurigen 
Fundes zu feinem Aufſchluß zu ver: 
helfen. 


des Todten 


— — — 


Die heutige Maſſenverſammlung 
in der Central⸗Muſit-Halle. 


Anläßlich dev heute Abend Punkt acht 
Muſik-Halle unter 
Anjpiecien der Perſonal Nigbis 
Yeague abzuhaltenden Maſſenverſamm— 
lung, deren Zweck es ut, gegen das Wüh— 
len der Eonntagsmuder und Temperenz: 
ler energiich einzufchreiten, macht das 
Arrangements-Comite noch bekannt, Daß 
Beſitzer nummerirter Sitzplätze, 
welche dieſelben bis ſpäteſtens fünfzehn 
Minuten nach acht Uhr noch nicht einge— 


nommen haben, derſelben des ungeheuren 
Andrangs wegen, 


verluſtig erklärt wer— 
den ſollen, indem man die beſagten Plätze 
ſodann dem großen Publikum überlaſſen 
Wer da der Berſammlung, deren 
reichhaltiges Programm wir bereits 
früher veröffentlicht haben, beizuwohnen 
gedenkt, thut übrigens auf alle Fälle aut, 
ſich recht Früh einzuſtellen, da er ſonſt 
leicht überhaupt feinen Platz mehr be 
fommen dürfte. 
FIR" "ER ERROR 

Bali Des Liederkranz 
Eintracht, 


x 


Das von obigem Berein geitern in der 
Vorwärts-Turnhalle, W. 12. Str., ge 
gebene Concert wurde vor einen „gefüll- 
ter Haufe“ abgebalten. Gin von dem 
Dirigenten Herrn F. H. Delle 
zuſammengeſtelltes Programm, deſſen 
Chorgeſänge beim New Orleanſer Sän— 
gerfeſte, verſtärkt durch andere Vereine 
zur Ausführung kommen werden, wurde 
von dem Publikum im vollſten Maße 
gewürdigt. Der Chor, für Maſſenge— 
ſänge, allerdings etwas ſchwach, trug doch 
die ſchwierigen Geſänge „Liebesfreiheit“ 
von Marſchner, „Siegesgeſang der Deut: 
ihen nad der Hermannsſchlacht“ von 
Abt und das „Vebewohl“ von Silcher 
jehr gut vor. Das Piano: Solo „Rienzi“ 
von Herrn F. Maas, ſowie das von ihm 
und Herrn F. Heſſe geipielte Duett, 
waren ebenfalls trefflicde Yeiltungen und 
verdienten den ihnen ausgiebig gezollten 
Beifall. Die Berlen des Abends lieferte 
jedoch unjtreitig Frau B. Heſſe, welche 
die Variationen für Sopran, Op. 210, 
von Prod mit einer klaren und modu— 
lattonsfähigem Stimme fang. Der 
Dame wurden Ttürmifcher Applaus und 
Ihetl. Das 


ausgeführt von den Herren C. Löhr unb 
P. Peſch, übte ſeinen Reiz auf die Lach— 
muskeln der Zuhörer; auch waren die 
ſtaunenswerthen Leiſtungen einer Turner— 
riege des „Vorwärts“-Turnvereins, die 
in einer Pauſe des 2. Concerttheiles aus: 
geführt wurden, der ihnen veichlich zu 
Theil gewordenen Anerkennung werth. 
Das Orcheſter jpielte recht brav und war 
den Anforderungen gewachſen. Beim 
Ball, der erſt am frühen Morgen jeinen 
Abſchluß fand, hatte das Arrangements: 
comite, beitehend aus den Herren N. 
Blaß, C. C. Knappſtein, N. Gaiter, H. 
Bockmann und Liepert, das ihm geſchenkte 
Zutrauen gerechtfertigt; alles ging glatt 
und qui von ſtatten. 

FERNE ——— 

leine Brände. 

Eine geſtern Abend gegen ſieben Uhr 
in dem zweieinhalbſtöckigen an der Ecke 
von Golmmercial Avenne und Lelandſtr. 
gelegenen, won Herrn Baiterfield be: 
wohnten Gebäude ausgebrochenes Feuer 
veruriachte in demſelben einen Verluſt 
von S10. 

An dem M. E. Kreiting’schen Reſtau— 
vant, No. 8 Nord Ganalitr., geriethen 
aeitern Abend gegen acht Uhr einige dem 
Dfen zu nahe hängende Handtücher in 
Brand, welcher Umjtand dem Beſitzer 
einen Verluſt von ungefähr $5 verur— 
ſachte. Das Gebäude jelber blieb un: 
bejchädigt. z 

Der geſtern von dem Alarmkaſten No. 

276 ausgegebene Feuerlärm wurde durch 
einen in dem Backſteinhaufe No. 77 Weit 
Aadjonjtr., Gigenthum des Seren =. 
Edwards, ausgebrodenen Brand ver: 
urſacht. Der erite Stod und das Erd: 

geſchoß diejes Gebäudes werden von Hrn. 
George Brume als Raudfammer und 
Fagerraum für Fleiſchvorräthe benützt 
und erwuchs Herrn Brume durch das 
Feuer ein Verluſt von 82000... Herr 
William Wilſon, mwelder das zweite 
Stodwerf bewohnt, kam mit einem rein 
nn —— — * am 








zwölften Straße, 


Deutſches Theater. 


Monde* 
Theater 


Der. Mann im 


MeBiders 


„Nur Stehplätze!“ hieß es gejtern 
Abend an der Kaſſe von MeBiders Thea: 
ter noch lange vor der Zeit, ehe der Bor: 
hang in die Höhe ging, und Diejenigen, 
welche nicht jtehenden Fußes die Vorſtel— 
lung anhören wollten, mußten wieder 
umkehren. D Daß das Theater wicder jo 
gut bejucht war, ijt erfreulich, nicht blos 
für die I Direktion, für welche es als ein 
Zeichen der Anerkennung ihres Strebens 
gelten darf, jondern auch für Jedermann, 
der ein warmes Jutereſſe an der Erhal— 
tung unferes deutjchen ‘ Iheaters nimmt. 
Natürlich bat zu dieſem außerordentlich 


ſtarken Befuche nicht wenig der Umſtand 


beigetragen, daß eine Poſſe zur Auffüh— 
rung kam. Es läßt ſich nun 


„was ſie den Geiſt der Zeiten nennen, 
das iſt der Herren eigener Geiſt“ — 
dies in Abrede ſtellen mögen, daß 


das Publikum eine Vorliebe für Poſſen 


und heitere Stücke ähnlichen Genres hat 
und ſie ſtets ſehr gerne anhören wird, 
wenn ſie ihm nicht gar zu oft aufgetiſcht 
und beſonders ſo gut in Seene geſetzt 
werden, wie dies geſtern der Fall war 
Der trüben Stunden hat man im Lauſe 
der Woche genug, wer will es daher den 
Leuten verdenken, wenn ſie ſich an einem 
Abend recht herzlich auslachen wollen? 
Und zum Lachen hatte 
Abend ſehr viele Gelegenheit, ſo viele, 
daß man aus demſelben nicht heraustam. 
Das Opus des Herrn Jacobſohn „Der 
Mann im Monde“, welches den meiſten 
Theaterbeſuchern von früher her fchen 
bekannt ſein dürfte, hätte dieſe Wirkung 
allein nicht gehabt; es it eines jener 
‘Boflenfabrifate, in dem mit „wenig 
Witz und viel Behagen“ allerlei unſin 
nige, einer einheitlichen Handlung faſt 
volljftändiq emtbehrende Seenen breit 
ausgeſponnen find, mir um den Schau 
jpielern ſogenannte dankbare Nolten zu 
ſchaffſen. Dieſe find denn auch im Fülle 


vorhanden und fie wurden geſtern von— 


reichlich ausge 
Das Komiker— 


den Darſtellern auch 
sentet. Bor Allen kam 
Trio zur Geltung, 
in diejer Saiſon machte, nämlich) 

Damen Margarethe Albrecht und Ma: 
vie Winter und Herr Ernſt Reiſchert. 
Dit diejen dreisträften hat die D 
treffliche Aquifitionen gemacht. Alle, 
welche Art. Albrecht früher geſehen ba 
ben, werden willen, daß fie eine ausge 
zeidinete Soubrette iſt, Die es verftcht, 
das Publikum laden und weinen zu 
machen, weiches Letztere aeitern Freilich 
nicht nöthig war. Die meilten ihrer 
Vorgängerinnen und Nachfolgeriimen in 
dem Soubvettenfache übertrifft fie ſchon 
dadurch, daß ihr noch nicht Der Heiz Der 


Jugend entſchwunden it und ihre Stim— 


me, obwohl nicht jehr ſtark, doch nicht 
ganz oder halb „ausgefungen“ iſt. 
Ihre Spielweife ijt Decent und ſympa— 


nicht ganz 
dem „eriten Abend“ zuzufchreiben fein. 


Auch die zweite Soubrette Frl. Marie | 


nr 


Winter gefiel allgemein als Dienſtmäd— 
chen „Jette“; ſpielt fie alle Rollen 
jo gut wie diefe, dann wird ihr der Er: 
folg nie ausbleiben. Herr Ernſt Rei— 
jhert hat jih im Sturm die Gunſt des 
Publitums cvobert. Der Herr ift der 
Komiker, wie er fein foll; wenn er 
auch etwas ſtark aufträgt, jo it das 
lange noch Fein jolcher Fehler, als wenn 
er zu zurüchaltend wäre und dem Rubli: 
kum Langweile bereitete. Tönt er fein 
Spiel etwas mehr ab, dann tt er ficher, 
zum Liebling des Publitums auserforen 
zu werden, nota bene falls ev für die 
anderen Rollen aud) ein gleiches Können 
mitbringt. Bon den „älteren“ Kräften 
zeichneten fi beionders die Damen 
Markham, Richard, Bley, Frehde und 
Behringer, jowie die Herren Gſchmeid— 
er, Magener, Harzbeim und Wachsner 
aus, namentlich aber Frau Markham 
und Herr Gichmeidler. Auch Herr Otto 
Kraft jpielte jeine Kleine Holle vecht ge: 
wandt und hübſch. Im Ganzen unter: 


yielt man fi f's Beite bei der Bor: | 
hielt man ſich auf's Beite bei der Do 


jtellung. 

Am näditen Sonntag wird „Herr 
und rau Dippofrates, * Luſtſpiel in 4 
Alten von H. Heinemann, aufgeführt. 
Ferner kündigt die Direktion an: In 
Vorbereitung: „Das Schützenfeſt“, 
Schillers eier, (10. Noveniber) „Kabale 
und Yiebe. * 


Ze 
>-——»- 


* Das von Herrn Lambert Tree, dem 
ehemaligen amerikanischen Gejandten am 
ruffiihen Hofe, der Stadt geſchenkte 
Denkmal des Entdeders Ya Salle, wurde 
am Samjtag Nachmittag unter paflenden 
Beremonien im Lincoln Park enthüllt. 

* An einer Verſammlung engliſch— 
redender Socialiſten, welche geſtern 
Nachmittag in der Waverly Hall abge— 
halten wurde, gelangten Reſolutionen, 
welche die Einführung eines Klaſſen— 
wahlgejeßes als unkonftitutionell ver— 
dammten, nebjt einer längeren Prinzis 
pienerflärung, zur Annahme. 

* Durch ein bedauerliches Verſehen 
wurde Herr John Merki, der wohl— 
bekannte Leichenbeſtatter vor einigen 
Tagen von uns todt gemeldet. Es ge— 
reicht uns nun heute zur ganz beſonderen 
Genugthuung, melden zu können, daß 





Herr Merki ſich im Gegentheil des beſten 
Wohlſeins erfreut und hoffen wir, daß | 


dem auch nod) lange jo bleiben wird. 

* Die erite deutjch-evangelifchsrefor: 
mirte Gemeinde, welche unter der Füh— 
rung des beliebten Paſtors A. Heine— 
mann ſteht und No. 177— 179 Hajtings 
Str. ihre Kirche hat, veranjtaltet am 22., 
23. und 24. Öftober in der Apollo: 
Halle, an Blue Island Avenue nahe der 


in ſchen Pariſer Blätter laſſen fig 


allen S 
flußloſigkeit der monarchiſtiſchen 


einmal | 
nicht leugnen, jo jehr auch gefühljelige | 
„Geiſter“, die den Geſchmack des Publiz | 
kums ftets nach dem eigenen bemeilen — | 





man geitern | 





Das jein erites Debut | 
Die | 


iveftion | 





ı Huldigung. 
thiſch; wenn fie auch geitern ſtellenweiſe 
natürlich Klang, jo mag Dies | 





eüentola. eine_ große | au 


Sarifer Bosheiten. 
Die bonapartiftiichen und leoiti 


Gelegenheit entgehen, über den 
benten der Nepublit ihren ; 

ihren Spott auszugießen. Dieſe An 
feindungen befommen Herren Garner ir 
gut, und die Reije nach Calais 

ber Fülle der Ovationen, Die 

eiten zu Theil werden, 


tionen, Man kann nicht leu 


| bie Feinde der Republik ihr journa 


iches Handwerk manchmal nic 
betreiben und als Muſter 
ten diene eine Fleine dramatiſche Scene 
die Alfred Capus im „Gaulois“ vers 
öffentlicht. 
Unterwegs. 
(Ort der Handlung: Ein Dorf im Nors 
den Frankreichs.) 

M. Carnot: Es ift das erfte Mat, 
daß ich im Diefes Dorf komme. Ich 
möchte hier gern eine freunkliche Erin: 
nerung zurüdlafien. (Er ſucht unte 
ven Berjonen, ‚die zu feiner Begrüß ıng 
erſchienen ſind, den Maire heraus.) Sa: 
gen Sie mir, Herr Maire, widmen \ 
ih dem Wohle Ahrer Mitbürger * 
lange? 

Der Maire: Seit ſechs Monaten. 

M. Carnot: Wie, ſchön ganze jez 
Monate Und Sie haben noch immer 
nicht das Kreuz ber Ehrenlegi on? Un— 
erhört! Warum haben Sie es nicht 
einfach gefordert ? 

Der Maire: M 
nicht daran! 

M. Garnot: Diefe Ingerechtigfeit 
muß jofort qut gemadt werden, (Er 
beftet dem Maire das Kreuz an dig 
Brut. Allſeitiger Beifall.) 

Der Schullehrer: Es 
Carnot! 

M. Carnot (erröthend): Nicht doch! 
„Es lebe der Herr Maire!“ müſſen Sie 
rufen! Wer ſind Sie, mein Herr? — 
Ihre ganze Erſcheinuug ſpricht für Ihren 
Patriotismus. 

Der Schullehrer: Ich bin der 
rer. 

M. Carnot: So, Lehrer find 
(Er wendet fich zum General 8 
— ſeit ich unterwegs bin, 
noc) feinen Schullehrer, der 
Kreuz für landwirthichaftliche 
bejejien hätte, (Rum Gchullehrer): 
Bon heute ab Haben auch Sie das Kreis; 
ie Berdienjte um —* Land dwirt biebaft| 

Der Schuliehrer: Es lebe der 
unterricht! ! 

M. Carnot — verſammelten Menge 
ſich zuwendend): Sie dort, mein wacke— 
rer Greis mit dem weißen Barte, wer 
ſind Sie? 

Der Greis: 
ersmann. 

M. Carnot: Wie alt ſind Sie? 

Der Greis: Zweiundueu n3ig Je hr. 

M. Carnot; Können Sie leſen? 

Der Greis: Nein, Herr Präſident. 

M. Carnot: Macht nichts! Sie ha⸗ 
ben noch Zeit; es zu lernen, Ich vers 
leihe Ihnen die Palmen eines Officiers 
der Atademie der Wiſſenſchaften! 

(Donnernde Hochrufe. Allgemeine 
Öruppe.) 


Iyrer Voshei 


ein Gott, ich badıte 


lebe Kerr 
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jah ich 
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Schule 


Ich bin ein arıner Bau—⸗ 





— Ungarn und Europa. Fine 
muntere Scene gab es diejer Tage im 
ungarijchen Abgeordnetenhauſe: Der 
Abg. Fenyveſſy jagte u. A.? „Wenn wi 
den Chaubinismus auf die Muſik an— 
wenden wollen, dann ſchließen wir die 
Oper, wo franzöſiſche und deutſche Muſik 
eultivirt wird. Wenn wir den Chauvi— 
nismus auf Alles und Jedes ausdehnen 
wollen, jo dürfen wir feine europäiſche 
Kleidung tragen, ſondern müſſen in uns 
gariiher Tracht geben. erinnere 
mich eines geehrten Wähle v3 in der Bros 
vinz, der, als er in der Hauptftadt den 
allgemein verehrten Dantel Iranyi mit 
einem Eylinderhut auf dem Kopfe ſah —“ 
Koloman Thaly: „Niemals hat Kranyi 
einen Eylinderhut getragen!” (Stürmi— 
ſche Heiterkeit.) Franz Fenyveſſy: „Alſo, 
als er Iranyi in europäiſcher X —— 
ſah, ausrief: „Nun iſt auch Irany ſcho 
ein —— — Mit einem 
ſoichen Chauvinismus ſchaden wir nur 
dem Ungarthum. Wenn überall, ſo iſt 
in der Muſik der Ehaubinismus nicht 
am Platze. Der Herr Abg. Bolsiunt 
wird mich überall antrefjen, wo es ſich 
um das Ungarthbum handelt, aber bi 
Muſikakademie will ich dem Chaupinis— 
mus nicht aufopfern in einer Zei — 
wir keine ungariſchen Lehrkräfte 
und gute ausländiſche Kräfte finden. 
kann Einer eben ein ſehr guter U 
ein ſchlechter Muſikant ſein.“ 
keit. Hochrufe auf der außer] 
Tan.) 

— Held und Schuſter 
Schauipieler, berühmt in feinen e 
und berüchtigt als grandioſer © — 
macher, hatte in der Nolle des ie 
Acoſta“ einen bedeutenden Er * 

n 


Ich 


t, 
habeı 
63 5 
ngar und 
„(deit era 


t Lin⸗ 


verzeihnen. Am anderen Tage 

er von jeinem Schuhmacher, ne er m 
einem Öagetage zum andern mit d 
Zahlung vertroͤſtet hatte, ein Billerdour, 
das dem Wit des neuen Hans Sad5 ges 
wis Ehre machte. „Jh war geſtern im 
Theater”, jchrieb der Gläudiger, „m 
ih Sie bewunderte. Dem Dichte 

kow alle Achtung — aber jein Rab 
Den Afiba hat Unrecht mit dem ewigen 
„Alles ſchon einmal dageweſen!“ 
Erſte iſt ſchon längſt dageweſen; 


der Fünfz ehnte iſt bereits dagemeſ er 


aber Sie find noch nicht dageweſe 
Und nun folgte die Rechnung. 

— Ein zweifelhejtes © 
ſchäft. — Ein armer Wisbold verkauft au 
einen faden Salonſchwätzer einen guten 
Getegenheitsjcherz um zehn Mark. 2 3 
der Stuter denjelben = Geſell — ors 
bringt, jagt „sebermeun kopfſe 
und zweifelnd: Wie kommt der zu eine: 
jo guten Scherz? Und als der ar 
Wisbold fein goldenes Ze — Sti 
wohlgefällig ſeinen Hausle uten und im 
Wirthshauie jeben läkt, denkt Jedermang 
argwöhnifh: Wie kommt der zu einen 
goldenen Zehnmark⸗Stück!? 
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EIN CENT. 


(in unabhängiges Neuigkeitsblatt für 
das Deutihthum von Chicago. 
Drgan einer Sippe, fein Mund: 
ſtück einer Partei! 


kein O 


Kein Skandalblatt, 
kein todter 


fein Senſations— 
Abklatſch anderer 


praan, 
an 


Arte 


Billig und aut. 


iligfeit allein wird der „Abendpoſt“ 
at den Grfolg fichern. Aber jorg: 
itine Arbeit, zielbewußtes Feſthalten 
m dem vorgezeichneten Programm, zus 
yalufitge, rechtzeitige Ablieferung des 
Slattes und eine tüchtige, fleifige und 
ewiſſenhafte Geſchäftsführung werden 
dem neucn Blaite raſch Freunde er: 
merhen. 
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Stimmen aus dem Volke. 


Unter vorſlehender Rudrit aedenfen wir von Zeit zu 
Zeit, je nachdem es der Raum qeitattet und die Zuichrii: 
ten dorliegen, Einiendungen aus unserem Leſerkreif⸗ zu 
verdffentuchen, die, wenn fie möglichſt kurz gehalten 
find und eine gemeinnüßige Frage behandeln, ſtets Auf: 
nahme und Berüdfichtigung finden jollen. Natürlich 
fann die Redaktion nicht für die Anfichten jedes Einzel» 
nen verantwortlich gemacht werden, weshalb wir 
daranf dringen müſſen. daß jeder Einſendung der 
Nanıe und die Adreile des Eintenders beiliegen, die aber 
auf feinen Wunſch nicht, veröffentlicht zu Werden 


brauchen. 
(Eingefandt.) 

Ueber Züchtigung der Schultinder. 

Werther Nedaktion der „Abendpoft*. 
Ich babei in Ihrem geſchätztem Blatte vom 
18. September von unſerem neuen 
Schulgeſetz geleſen. Nun habe ich einen 
Sohn von 11 Jahren und ſchicke ihn 
regelmäßig nach Vorſchrift in die Schulte. 
Jetzt nach den Ferien iſt eine neue Leh— 
rerin an die Vedder Straßen-Schule ge— 
kommen, die ſchickt mir faſt regelmäßig 
ein und zwei Noten und jetzt wird er ſeit 
vier Tagen täglich auf die Straße ge— 
wieſen, nnd zwar nicht etwa wegen 
ſchlechten Lernens, ſondern nur wegen 
einiger Jungenſtreiche, als: er ſitzt nicht 
vorſchriftsmäßig, iſt zu hart auf die 
Treppe getreten, ſpielte Ball vor der 
Straße, Zunge ausgeſtreckt, u. ſ. w. 
Iſt Des eine Strafe? Wohl für die 
Eltern, für den Jungen iſt es aber eine 
Freude. Ich denke, eine gute Züchtigung 
wäre beſſer, als die Kinder aus der 
Schule zu ſchicken und Wegelagerer und 
Straßenxäuber aus Den Jungens zu 
machen. Ich Dente, mit dieſer Sorte 
find wir ſchon genug verſehen. Es wäre 
gut, wenn man hier den Spruch befolgte, 
den ich an einem Schulhaus über der 


I 


No. 





Thüre geleſen habe. Da ſtand wörtlich: 
„Hier führet man die Jugend 

Zur Gottesfurcht und I ugend, 

Zerbläuet auch den Hintern 

Den ungez zogenen Kindern.“ 
Ich möchte Sie gern um Ihre 
ten bitten. Ergebenſt 

G. Hinzpeter, 60 Uhland Stı 
Anm. d. Redaktion: Wir find ganz 

Ihrer Anſicht und glauben, daß die von 
der „Schoolmam“ befolgte Methode 
total falſch iſt, werden auch Die Cache noch 
näher beſprechen. Wenn es noch fernerhin 
geſchieht, führen Sie Klage beim Schul— 
raib, vieleicht läßt ſich dieſer herbei, Die 
Sache näher zur unterfuchen. Uebrigens 
können Sie bei Ihrem Sprößling Die 
eitirte Mahnung ſelbſt zur That machen, 
falls er wirklich nichts lernen oder nicht 
folgen will. 


Anſich— 


— — — — 
Heiraths⸗ — 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden tn 
der Difice des County Elerks ausgeftellt: 

Lonis Dar, Louiſe Fürſt. 

Frank Smocek, Mary Hynons, 

Charles L. Lee, Nannie Perrault. 

Eugene X. Chapin, Bictoria H. Snider. 

Jacob Keup, Allie Holler. 

Joſcph C. Doorak, Julia Klusta. 

Need Hehl, Emily Hardow. 

David MeGrath, Alice M. A. Mulligan. 
MeNulty, Frau Roſa Vardon. 
Sidney Konjaut, Gertie B. Jones. 
Thomas Dorgan, Ada Grifſin. 

Alfred Nelion, Mimte Olſon. 

Fred Heldt, Katharina Denner. 

Charles Mehrife, Anna M. Denner. 
RO. Anderſon, Selena J. Bohman. 
James T. Welter, Frau Chas. A. Andrews. 
James Devitt, Nellie Kehoe. 

Ove Anderſon, Theo Olſen. 

Ferdinand Reiſa, Emma iegel. 
Maty Gureter, Roſa Faigel. 

Jacob Pfeiffer, Bertha Goosman. 
Edward Ehrlich, Bertha Heunan. 
James X. MeKinney, Emma Metzinger. 
Fletcher Makins, Nellie Carſon. 

Henry Maas, Hanunag Schultz. 

Vaclav Pok, Joſephine Cervenka. 
Nicholas Kirby, Mary Wood. 

John Pierſon, Maria M. Bogenberger. 
Harvey Lybrink, Mary W. Stern. 
Frank D. Tomquiſt, Selma 6. Janſſen. 
Henry Shefer, Anna M. Haas. 

Carl Schalla, Lena Stielow. 
George Novak, Betz Patera. 
Charles D. Welch, Katie N. 
James Kor, Katherine Blafe. 

William Schu itz, Annie Jacobek.“ 

Ana. Magdalena, Mary Ryan. 

Peter Ban Dera, Nlerina Yinner. 
William Young, Hattie Days. 

Nicholas Baker, Kannie Bransma. 
Alfred Fizenne, Caroline Lauer. 

Aler MeGlintock, Minnie Saß. 

Peter Gaſſer, Caroline Waltun. 

Joſeph Kapilski, Hattie Lienau. 

Willlam Brown, Nellie Donoghue. 
Chriſtian Pederſen, Chriſtine Martinſen. 
Frederick Nyblin, Petro Jürgenſen. 
Joel D. Moore, Lillian Givens. 

Tpeo A. Wahlgren, Hanna Swenſon. 
Abraham J. Saunders, Mattie Boyce. 
Jeremiah Buchannan, Emma Long. 
Andrew Xacobion, Anna Hanſen. 

Anton Bibr, Maria —— 


—— 


Todesfälle. 

Im Nachſtehenden veröffentlichen wir Die 
Site der Deutichen, über deren Tod dem Ge: 
ſundheitsamte zwiichen geiern und heute 
Mittag Nachricht zuging : i 

Auguit Schrecl, 95 Rees Eir., 49 Jahre 
alt; Glifaberh "Reis, 15 Korth Place, 46 
Jahre 11 Monate alt; Ghas. Scharfe, 3003 
va Sale Str., 34 Jahre 111 Monate alt; 
David Luckie, Goof Bounty Hospital, 23 
Jahre alt; Mary Koden, 2931 Butterfteld 
Str., 13 Jahre alt; Sohn Rapp (verunglüdt), 
Goof Bounty Hospital, 45 Nahre alt; Fried— 
rich Wilhelm Auguſt Albrecht, 1022 W. Mon: 
10 Monate 16 Tage alt; Kudoiph 
Grote, 752 Leavitt Str., 6 Monate alt; 
Joſeph Guſtav Hagenbadh, 246 Weit Huron 
Str, 3 Monaie 3 Tage alt; Glijabeth 
Mayer, 292 Haiting Str., 1 Jaͤhr 3 Monate 
alt; Nora Fiſchel, 500 Rabaih Ave., 24 
Jahre 6 6 Monate alt; Julia U. Bromer, 
— Weſt Jackſou Str., 68 Sabre alt; Hans 

. &iujen, 143 Dit Monroe S ‚tr., 29 Aahre 
alı (werunglüdt) ; Heinrich Bade, 672" Süd 
Halited Str., 67 Jahre 4 Monate alt; Auguft 
Pade, 119 Homer Str., 32 Jahre alt; un 
Kant, 3416 Galumet Avenue, 83 Jahre 6 
Monate alt; Franziska Kuſchling, 82 
Sirard Str., 17 Jahre 5 Monate alt; Chri⸗ 
ſtine Falart, 79 seit 16. Str.,70 Sabre alt; 
Arthur Kramer, Oglesby Etr., 10 Monate 
25 Tage alt; Annie Herta, 8255 Munforth 
Str., 11 Monate alt; Amelie Heftler, 215 
31. Str.,55 Jahre alt; Charles Rauſchert, 
17 Milwautee Ave, 5 Jahre alt; Aggie 
Kaiſer, 471 Yarrabee Str, 3 Jahre 9 Monate 
alt; Eva Yügow, 2900 Hanover Str., 1 Jahr 
2 Monate alt; Johanna Glara Ehard, 126 
Wall Str., 7 Jahre 6 Monate alt; Karl 
Tant, 11 Ril Str., 60 Jahre alt; Alerander 
Ave, 216 Ruih Sir. ., 72 Jahre alt; Barbara 
Maulner, 644 Center Ade., 77 Sahre 8 Mo- 
nate alt; Hermann Berndt, 370 Dudiey 
ei Guſtav Diener (von der Bahn über: 





Scheely. 





Compagnien 
dienſtlich beſchäftigt ſind — in ſpäteſtens 
| fünf bis zehn Minuten auch eine Feuer— 

wehr-Abtheilung vor Eurem gefährdeten 


wenn wir jo jagen jollen, 
loſen“ Käſten. 





ert, 240 £ —* —* 


* 


„Feurige“ Plaudereien. 


I. 
Wie man ein Jeuer anmelden 
ſoll. 


Wir „meinen man ſblos“. 


Ihr, verehrteſte Leſer, fragt: „Wie 
wird ein Feuer angemeldet und wie wird 
es gelöſcht“?, und in unſerem vorherge: 
henden Artikel haben wir Euch darauf, 
allerdings i in beſter Abſicht, nur geant: 
wortet, wie man den Ausbruch eines jol: 
chen Feuers von vornherein verhüten 
kann. Werdet hr uns nun deswegen 
zürnen, wenn wir Euch, im Wideripruch 
mit unferem leßtmittwochlichem Verſpre— 
en, für hente nur Aufklärung Darüber 
geben, 
Brand, der jtädtiichen Keuerwehr am 
Bejten anmeldet und cs eben nicht viel: 
mehr dieſer und uns in unſerem nächit: 
folgenden Artikel überlafien, denjelben 
wirklich zu löſchen? 

Alſo: Wenn es bei Euch brennen 
ſollte, was Gott verhüten möge, jo ba: 
ben wir vorerſt ein ebenfo einfaches, als 
wirkſames Univerjalmittel für folchen 
Brand: Gicht einfach zum nächiten Apo— 


| thefer oder ſonſt einem telephondefitenden 


Mitglied unferer glorreichen Communi— 
töt und jagt demſelben: „Xelephoniren 
Sie doch, bitte an No. 1346, (Gentral: 
Aeueralarn-Dffice) daß es in dem Hauſe 
jo und fo fol’ und ſolch' eine 
Straße brennt.“ Ihr könnt Euch ficher 
darauf verlaffen, daß dann unter ge: 
wöhnlichen Umständen, — will jagen, 
wenn Die mächitquartirten Spritzen— 
nicht gerade anderswo 


Beſitzthum angerasielt fommt. 

Weiter aber: Sollte Euer 
Apotheker mit den Hühnern zu 
achen und jeine Nachtklingel „außer 
Ordnung“ fein, da bra ucht Ihr noch 
lange die Flinte nicht in's Korn zu wer— 
fen; Ihr lauft einfach zum nächſten 
Feuerglarmkaſten — Ihr kennt tie ja, 
die rothen Dinger, Die 
nicht mit den grünen Briefkäſten ver— 
wechſeln müßt — und gebt von dort aus 
ſelber den Alarm. 

Aber wie ſoll man das machen, 
Ihr? Nichts einfacher als das! 

Es giebt zwei Arten ſolcher Alarm— 
Käſten. Die Einen könnt Ihr benutzen, 
ohne einen Schlüſſel dazu zu haben, für 
die anderen aber braucht Ihr eben einen 
ſolchen. 

Sprechen wir zuerſt einmal von den, 
„ſchlüſſel— 
Ihr werdet an denſel— 


D 


Den dreht Ihr 


nächſter 
Bett 


fragt 


einen Handgriff finden. 


einfach von links nach rechts und — die 


äußere Thür fliegt auf. 

Und dann? Dann zieht hr eben, 
abermals jehr einfach, einen weiteren vor 
Euch auftauchenden Handariff von oben 


ı nach unten herumter und damit ijt auch 


ſchon das ganze Werk vollbradt. Der 
Apparat thut dann feinen Dienjt von 
jelber. Was menichlide Energie und 
Menfchenkraft zu vetten vermag, wird 
dann gerettet werden. 

Was aber darnach diejenigen Alarm— 
fäften anbelangt, für deren Deffnung 
Ahr einen Schlüffel gebraucht, nun, da 
gilt es einfach, ſich dieſen Schlüſſel zu 
verichaffen. Habt Ahr denfelben, jo 
drebt Ihr Damit natürlich ſchleunigſt die 
äußere Thür auf und die weitere Hand: 
babung bleibt diejelbe wie vorhin. Die 
Schlüſſel aber zu allen Alarmkäſten, zu 
deren Gebrauchsermöglichung man eben 
ſolcher bedarf, ſind in gewiſſen Zwiſchen— 
räumen bei Euren „Grocern“, Wirthen, 
Schnittwaarenhändlern oder ſonſtigen 
weiter bekannten Nachbarn vertheilt. 
Weißt Du daher, Hans, oder Du, Pe— 
ter, Du, Sepperl, oder Du, Friedrich, 
heute noch nicht, wo Du eventuell einen 
ſolchen Schlüſſel bekommen kannſt nun, 
ſo warte nicht bis morgen mit Deinen 
Nachforſchungen — morgen vielleicht 
iſt's ſchon zu ſpät, und ein weiſer Mann 
iſt der, welcher den Stall nicht erſt dann 
ſchůeßt, wenn das Pferd wirklich ge— 
ſtohlen iſt. 

Und dann noch eins. Wir haben noch 
einen weiteren Ausweg, an deſſen Wirk— 
ſamkeit wir ſelber jedoch nur bedingungs⸗ 
weiſe glauben. Wir wollen Euch aber 
deſſenungeachtet denſelben nicht vorent— 
halten. 

Sollte es Euch daher beim Ausbruch 
eines Brandes glücken, zufällig einen 
Poliz zug anzutreffen — wir geben es 
gerne zu, daß es zumeilen ſchwer it, ein 
jolches Individuum grade dann zu finden, 
wenn man es wirklicd) braucht — jo mel: 
det Ahr einfach dieſem, „wo's brennt*, 
derielbe wird dann, falls er einigermaßen 
nüchtern ift, ficherlich Das Weitere veranz 
laſſen, denn jeder Poliziſt jollte we: 
nigitens einenFeuer-Alarmkaſten-Schlüſ— 


ſel mit fic) herum jpazieren führen. Bon 


unjeren deutichen Poliziſten find wir na— 
türlich aud) überzeugt, daß das thatſäch— 
lich geichieht, aber mit den iriichen — 
well, wir wollen aud) da das Kind nicht 
gleih mit dem Bade ausihütten, denn 
es ſchlägt gewiß unter mander irifchen 
Haut ein grade jo treues, zuverläjliges 
Herz, wie unter irgend einer Deutjchen, 
aber — „wir meinen man blos“ — wenn 
Ahr daher einen iriſchen Poliziſten an— 
trefit, num, jo verlaßt Euch auf alle 
Fälle doch lieber nicht auf feinen Schlüſ— 
jel, jondern telephonivt nur friſchweg 
jelber, denn “by ghorra, gentlemen, 
the Irishman might have forgot 
him.” 

Vom Feuerlöſchen aber reden wir 
das nächſte Mal. 

—— — 

* Scharlachfieber wurde gemeldet aus 
No. 291 S. Leavittſtr, No. 576 ©. 
De No. 774 ©. Halitebftr:, 





ſtöckige 
| No, 162 


wie man einen ausgebrochenen | 


1 Dal ® 





Ihr indefjen | 


Advokat 


| Ede Wafhington & Clart Sti, 





Bauerlaubnißſcheine 


wurden vorgeſtern ausgeſtellt an: A. = Wa: 
ters, für ein dreiſtöck. Wohnhaus, No. 10 
St. Kanes Place, veranihlaat auf 85, 000; 
Thomas & Edwards, einitöd. W Sohnhaus, 
Ko. 945 Baſil Strafe, $1,100; Albert F. 
Ruſſow, Cottage, No. 1331 VBonnen Ave., 

*1200 Henry Brummell, vierſtöck. Wohn: 
haus und Laden, Nos. 771—773 Weit 12. 
Strafe, 816,00; J. T. Joerms, dreiitöd. 
Wohnhaus und Laden, No. 395 California 
Apenue, 810,000; Martin Meyer, dreiitöd. 
Wohnhaus, No. 8622 Grand Boulevard, 
512,000; Frank A. Kaller, dreiſtöck. Wohn: 
haus, No. 134 Sigel Zir., 85,000; Stadt 
Ghic ago, dreiſt öck. Schulhaus, Nos. 600 bis 
616 57. Str., 860,009; Union Steel Go., 
Umbau, Nos. 3129—23169 Albland Avenue, 
83,000; englijen-Iniheriiche Gemeinde, ein: 
Kirche, Nos. 315317 Hirſch Str. 

Sal. Wallock, d , Wohnhaus, 


zweiſtöck 
Krmital Straße, 82,00 


Em 


82,000 ; 





Achtung! 


Die deutſchen Hod Carriers werden e: 
abhalten am Freitag den 18. Oftober, 
Uhr en Taylor und Canal Str., 


Im Auftrage der union. 


mo muf,3 


Heirathsgeſuch. 


Fir alleinſtehender Mann 
wunſcht die Bekanntichaft 
oder Wittwe zu machen. behufs 
Dis cretion Eirarane! 


eines gebildeten Mädchens 
pöterer Verherathung. 
Adreſſire: Ch. 78, 





a REN ER 
LIBBY PRISON Er“, a 
S Bon jebt ab täglich vifen rt 


von 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends (einſchließlich 
Sonntags ). Eintritt 506, Kinder unter 19 Ja 


BUREAU a kan 4 


Faudterds’ Prolerkige Sorietg 


371 Larrabee Str. 


zit. 


1201j3 


MOFFITT, GERPHEIDE & ,CASEY, 


Advokaten, 
Sure 526 CmicAGo OPERA House, 
Praftiziren in allen Gerichten, einſchließlich des 
——— Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 


Chas.S. Weaver, 


iD Nota y, 


OPERA HOUSE Bill DING, 
Simmer 619. 
Grund eigenthumstite l ge prätt, SOlm6 


Dr. Ernſt Pfennig, 


ID ZAHN-ARZT, 


18 Eliybsurn ve. 
Beſte Gold-Füllungen und Gebiife cite Spezialität. 
Zähne werden gejahr- und ſchmerztos gezogen. Billiafte 
greife. 126m? 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avenue, Ede Bine Straße, 
(über Blumenfeids Store), 19613 


SE t 

Fe TE 
t der Eübdieile. Deite Gold: 
Füllangen $1 aufwärts. Ale anderen Füllungen 
50 Et5. bis $1. Ein Gebiß beſte Zähne 88. Theil⸗Gebiß 
—* 4». Aue auder e Ardeit im Serhältain. 


Nor 


Preiſe billiger als a: 


E. 6 ;ramtaiiı et, 


auf der Wiener Univerſität _ Diplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle Franen- und Kinderfranf: 
heiten unentgeltlich Auskunft. 3281 South Halited 
Etr. 23ip, Im.7 


F. J. DE BEER, 


Ehneidermeiiter, 
536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 


hat gevade die neueiten Mujter für die Fommendederbit- 
und Winteriaiion erhalten. — Gute und reelle Arbeit 
bei billigen Breilen. Reiniger und Heparaturen werden 
ſtets zur Zufriedenheit beſorgt. 29, 31,8 3 








Die Metropolitan Manufact'g Co, 


>74 W Selle Str., 
ftattet Wohnungen vollitändig aus für 50 Cents Die 
Woche Beſuchen Sie uns. Wringers, Wanbduhren, 
Borhänge, Stühle und Teppiche. 100,.1w,8 





lt von beiten Künſtlern, 
Radirungen, Pho— 


 Wortrai 18 d pratoall geme 
ichonite Auswahl von GStaplitichen, 
thogravuren. Sperialität: Einrahmen von Bildern, 
Alle Arbeit garantirt. Billige Preiſe. Win. Jenſen. 
614 Nord Clark Str. bivl 





F Finanzielles. 


Brauchen Sie GH? 

Sit das der Fall. fo boraen Sie nit, che € 
Raten geſehen haben, welche die 
jede beitebige © Sunme. don $10 bis 10,000. 

Wir leiler ui Grundbe ig, Möbel Vianos. Pferde, 
Wagen. — Quittungen und bewegliches Eigeu—⸗ 
tbum jeder Art * jeder Belrage , bei den denidar nied⸗ 
rigiten Zinſen und ohne Auffche 1 oder gortigaffung 
des Gigenthums 8. Anleihen auf Möbel und alle fahr 
bare Habe können nah Wunſch ausgedehnt oder u 
zu jeder Zeit ganz oder thelitoe a abgezahlt werde 
Keine Kommiſſion im Voraus. Der Borge yült den 
tollen Betraa des Dariche 18 un d bezahlt dafür nur, To 
lange er e3 behält. E⸗ wird lohnend für Sie ſein, uns 
zu beiuchen, wenn Sie ein Darlehen yoischen. 


Chicago Mortgage Loano., 86 LaſSalle Str. 


W.L. PRETTYMAN, 
Baud:Geihäft. 


Geld zu ver! — Geſchäftsconti gewünſcht. 





Sie unſere 





Zinſen erlaubt für alte alte Sparhinterlegungen. 


„ Srundeigenthums: Sopotheken gekauft 
und verkauft. 18731m2 
Ro. 356 Divijion Straie. 


GreenebaumSans _ 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihben Geld auf Grund: 
eigenthum zu Den nied— 
Zinſen. 





rigiten 


Erſte Hypotheken für here Kapi— 
tal⸗Aulagen ſtets vorrãthig. 


EELD 


fpart, wer bei mir Saſſageſcheiue Gajüte. oder 
>wiichendet, nadı oder von Deutichlend kauft. 
Ich befördere Raflagiere nad) md von Hamburg, 
Bremen, Autwerpen, Rotterdam, Umfterdam, 


2iilj6 





avre, Paris, Stettin ar. via New Dorf aber | 


Baltimere. Paſſagiere nach Euro va Yieiere wit 
Gepäd jrei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa fommen lojlen will, 
Tann e3 nur in ſeinem Jutereſſe finden, bei mir Frei: 
Tarten zu lien. Antunft der Pallagiere in 


Ghicage itets rechtzeitig gemeldet. Näheres im der | 


General-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 2a Salle Straße, 


ee tee 2 
D onen, oft . 
———— Raten a er 2 Uhr. 30 





2402 Bentwortb Une. und No. ‚567 Le 








} t D yf + 
te Verſammlung höchſter Rabott. 76 5. 


Abends 8 | 
in der Bömiſchen m 


mt autent Einkommen | 
| ein Geſcht; 
„Abende ! 


| fönnen. SOC 


niedriasten find für 
I 


| ineiner 


bwl | 





| Ranias Ein, 


ı Council Bluffs unde 


N Gonı icil Sinf 
Minneavolis 


| Reoria Nacht⸗ Erpreß 
| Kanlas City, 





Kleine Anzeigen. 


Gemn An: 





Kleine „Verlaugt““⸗ und 


zeigen, Deren Raum 2 bis 5 Zeiten nicht uberz | 
fteigt, nimmt Die „„ Ubendpojt‘‘ bis auf Weiter | 


res einmal unentgeltlich auf, 


Berlangt: Männer und Runden. 


6: rocery⸗ E ert. 





605 31. St 
Sglofie r, ein 
2 Pauline Str. 


Verlangt Ein auter RB ainter 
fan, ü: ucht einen ſtetigen Platz. 
en. 


9 
> 


Gut te Painter. 9. Uhlhorn, Eimhurſt. 


— 
Verlanı gt: 
ar 


si jun ger Manı in einem Grocery:Siore. | 
«> I 


an Doien * einen für Jtes 


r, 192 LaSalle Ave. 3 


zu berfanfen, 
iv0,3m8 


Verlamat: Gute Leute um ‚gatı der 


Ave. com 1. 


von 15- 17 Sahı 
2068 IN orth Ane., Ecke Far rabee. 


S Ein guter Junge 
ki Wwafchen. 


I Junge der das Schfoiierba nds 
er lernen will. Muß in Begleitung der Eitern oder 
rmund Lomineit. Guter Xohn. 379 © Paulina 


Sit. > 


Gin ug: 


Vertangt: ter deuticher une ige .. der tg Suit bat, 
zu erlernen. 1036 Milwaukee Apr. bın? 


& au gut 


Bert angt: rauen und Maͤdchen. 


Verle nat: sm idahen 1 bei Sand zu "nähen an Shop. 
röcken No 2508 Hanover Sir. 3 

Bertangt: 6i a Mädchen für Haug arbeit muß fir ftri iden n 
. 6 hicagt Ave. hit iten. 


Fine alte grau für v leichte Hausarbeit. 
uch. 3 


t: Ein aut 08 dentiches Mädden für allgemeine 
3518 Halſted < Str,, ım Salvon. Imodt? 


„Teriei ig 
aus arbeit 


Stellungen fuchen: 


beſte Arbeit 
John 
106m7 


Vae zum Kr neiden; 
< en garantirt, ſowie Calcomining. 

Blu⸗ Islaud Ave. 

Ein junger Mann der !z Jahr im Lande tit, 
nes 2 3 * a nad Vöhmiſchen volltoumen mächtig und 
etwas Enaliich frricht und ẽ3 400 Caution geben fanır, 
ſucht eine paſſende Stelle. Zuſchriften erbeten unter ©. 

20 Abendpoſt“. 3 





Geſucht Ein geleruter erfahrener Ar ranfenwärter 
wünſcht Stellung als jolder. Offerten unter „Aranfens 
mwärter",. „„Abendpoft”. 3 


Bei sucht: en älterer erfahrener und alleinfteherder 
Mann w nicht ‚einen jietigen Playa Zu erfragen unter 
2 —— ati 3 


Ge sucht: . Ein erf ahtener Fuhrman ſuch Stenumg 
Offerten nad) 31 Roſe Str. Tito Lang. — 


Gefunt: 
mit Pferden umgehen kann, ſucht Stellung. Mar 
Schoͤnfelder 499 3 Haſtings Str. 3 


Gin auter Painter, der aut vergoiden kann 
Offerten unter U. B. 36, „Abendpoft”. 


Geiud 
fucht Erelina 


eſucht: Ein j jıntger verhetratheter Mann sucht eine 

fen tige — als Vertänfer. Spricht 4 Sprachen. Sf. 
unter ©. „aAbendpoit“. 3 
geſucht Ein deutſcher Gonditor, auten Brät tterteig, 
ſucht ftetigen Platz tn einem arößeren Geſchäft, Offerten 
erbete Ar unter W. — —— 3 
Seuht: Ein unge bon 17 bis 18° Sabre Fucht ire irgend 
eine Stelle, am liebte I, um cin G Seicjält 3 zu erlernen. 29% 
North Franlliu Str, : N. Immekus. R 





" Setunt: Ein S Junge von 16 Jahren ſucht einen Platz 
um die Bäckerei zu erlernen. Adr., 137 25. Place, (hin⸗ 
tem). 3 


Slenungen ſuchen⸗ 


Geſucht; Eine anftandige deutſche Wulwe wünſcht 
Stellung als Haushälterin. Zu erfragen No. 19 Grace 
Str., nahe e Halfted Str. 3 
—2 : Ms fa ihionabte Kleidermacherin empfiehlt 
ſich dJoha nna Liesgaug, 555 garrabee © Str. j,ntv,di,3 


F Frauen. 





“ki —* — Frau wünscht außer dem Hauie zu 
waſche 280 S S. . Morgan Str. f ſuiol 


Kauf: und Verkaufs 


VBVertaufs⸗ um und » VBermiethsanzeigen, „Wer: 
loren“, „„Gefunden‘‘ und ähnliche Annoncen, 
koſten 1 Gent das Wort. 


Angebote. 





Wegen Abreiſe von Chicago verkaufe 
ſowie 30 junge und alte Caͤrnarienvẽ⸗ 
Humbold Partk. 3 


Zu verfaufen: 
ih meine Möbel, Ri 
get. (Billig). 0 Mozart Str. 
au verfaufen: Ein elt etablirter aut gehender Saloon 
mit Bool Tiicy und Sample Roont billig zu verkaiien. 
Eite Earpenter und Carroll Ave. ſmodie 

Gut gehendes Koſthaus nebſt Wirth⸗ 
Nachzufragen 4058 ©. 
ilolwl 


au ı verfaufen: 
haft in den Stock Yards. 
Suote Sir. 





Set. Kommpde und Tieu 
©. Scharffer, 
100, 1108 


gi i | vertan fen: Ein Parlor— 
nd v iedene andere Hausgegenjtände. 
145 Milivaufee Ave. 
Zu verfaufen: Eef-Salooır, nächſte Thür von großer 
Tüngbai le. Krankheit der Grund des Verkaufs. 3956 
State Str. 100,1w,8 








Bevor man Fauft, jebe man jich unier Lager don 
Parlor-Meublement an und ſchicke zum Aufpotjtern nad 
281 251 Wabafh Ave., Ecke Van Buren © Str. 0bw7 





Liefern die feinſten varlorgegenta. ıde, die gemacht 
toerden, und empfehlen unſer AufpotjtersDepartement 
in 281 Wab a Ave. 3,6 





Zimmer und 8 Wohnungen. 





Ein ſchön möblirtes Frontzimmer 
129 Ontario Eir., Ecte 
ıno,di,ö 


Ju permietben: 
fie zwei anftündige Herrn. 
Frauklin. 


Zu,permiethen: Parlor und Schlafzimmer für 1 oder 
2 ſoube Herr, wo feine andere Miether find. 194 Ya 
Salle Ave. 2 2. Floor. N0,d1,3 








Su vermicthen:_ Ein freundliches, mödlirtes Zimmer, 
PBrivat = milte, an 1 oder ? Herren. 6 Star 


Str., Er Sedar wid Str., 2. Floor lints. j,mo,3 





gu verinierhen: 
Schaeffer, 145 Milwaukee Ave. 


Eine Wohnung mit 5 Zimmern. ©. 
100, 1,8 





uud 5 Zims 


e Weſtern Ave 


Zimmer-Cottage si2 


Hu vermiethen: 6 
Aug uſta Str, nah 


nier⸗Flat 510. 668 2 


Zu vermi then: 
Str. ımd I 
Hochzeiten, 


Reter — Halle, Ecke D 


ve., für Berlamminngen, 1, 





| telbarer Nähe d 


Herru ein comfer 
zung und Badge 


geſuch iFerten mit  Beeißangebe — 
ſire man un ter: ©. 8.2, 


„Abendpit“. 3 





Eiſenbahn⸗ Fahrpläne. 








Greut Rock-Idlaud Route. 

Serot Ede Ban Buren und Sherman Str. Tidest- 
Offices: 104 Clark Str., Neues ernbaus-Gebärnde, 
Falmer Hoxie und Grand Pacific Hotel. 

— Abfahrt. Anfı inft. 

FEN TISQA 


; ON WBN 
"10 "LER 


SNinois und Jowa Ervieh.... 
Sonne Blufs Ciour "Falls, 
Peoria & Dafota Err DTeB_....- 
Minneapolis, St. Paul & S — 
Lake Expreß 
Leavenworth, Den—⸗ 
ver, Colorado Springs & 
Yueblo Solid Veſtibule ch 4.45N 
Atchiſon. Colorado 
Denver und Pueblo 


0o. 40 M 
Et. Joſeph. 
Svrings. 
Limited Beitibule Er 5. 00 N 
28008 
"AR 
5. N 
0.04 


1202 


Limited Veſtibule 
et * —— 


— Ac co mmodation 
u 
preiß 6. 50 M 
E Zn 
St. Paul & Sprit “6 gr 
Es M 


10.04 

x 11. 20 A 
Joſeph Atchi⸗ 

1130 A 

x10. 30 A 

Sonntag. 


Lake Racht⸗Expreß 


ſon Nacht em vo x 

Kanſas cun St. ‘ofen! h& Atdhi- 
fon Samijtag ! Nacıt- Ernreß . 

+ äqlich, a: 1ögenommen 

lich. —— — Samitag. 

Montag. Kur Samſtag o Nur Montag. 


Die Bennfyivania:Sinien. 

Union Paſſagier⸗Statiou. Canal Straße, 
diion und Adams. Tiret-Offices, 65 Elarf Str, Pal 
mer Honie und Grand Parific-Hote el. 

Züge gebe { F Mail Erpreß 


nad Rein Horf. Phi- IP P Fenna. Spezial 


— Ratio 

afhington und 

pittsburgd. |} * ——— 

33 Louisville. Cinciunati. Indianga⸗ 
Coluabus und dem Süden 


+Tägs» 


H eingewan⸗ ! 


der auch c aut verao (dei A 
Offerien in der „Abend⸗ 


| 


| Mm adiſo 


Son Pe Lac 


en zum | 
au 3 | Margueite 


Ripon, 


ı St.PRau 


Ein junger Mann der engliſch vricht und 





100, 1w,8 ig 





.0o m | & 
om N Sireator. 


+10.30 1 | 


6.2 | 
06.OM | 
« Täglich, ausgenommen | 


| — 


zwiſchen Ma= | 


Wilwautee 


x &e utral. 
d ‚gie Adenue 


Luc, ViHTO u 
und "MAN 
5 OR und 
eno en Zonnian?. 


Northweilerm-itenbabn. 
St., en der Moftern 
ley Str., mıd am 
Ankunft 
$12.00N 
ROM 
SOD Tt 
COM 
9.30M 


7.009 


Ehicaga & 


rn 


= 


15-1 


Ssorlle u. B 3.259 


* una 
vJaunes 


ee und Racine 


MEIN WI nen UNI 
I 


md Waufeiha via Mit|. 
(HER 


-11.30M 


TOR 
’ 1.5035} 
BEE 86.20 
und Sppleton.....$ 87. x A 
Safe Super 5 
Green Lafe und Pr 
Afhland, Hurlen. Ay Ypletor, W 
ſau und Dirluih......... 


10 25m 
® 2403 
*10.30M 
11.54 
"550% 
SEX 

genommen. x Nur 


Rockſord und Elgin 
Rochord via | or 

5 Taglid. , 
Eon \ 
lid 


i Chicago & St. Louis⸗ 

Eif fenbabn. Big Your Route, 
T Fu von Safe Str, Fuß von 22. 
Str. tfot Depots und 1215 
Grond Pac fc Dotet und Paluer Houſe 
Alle Züge taͤglich Abfahrt Ankunft 


Eincinna ti, gun ap olis und Louis⸗ 
6. 30 A 
6. 50 M 





rg und 29 


Randolph Str. 


ville Tag⸗Exvpret 
Ditto Nacht Expr 8. 10 A 
Baltimore und Ohio— Eifenbahn. 
Rs» 
— 8L — Front. Fui 3 bon Monroe Straße und Fır 
=. Strape. Tictei⸗Offices: 193 Elerf Straße ım 
Palmer Houſe. Abfahrt 
* 8. 10 M 
- 10 10 M *940% 
"25N *10.55M 
“5,5% 5m 
4.15% * 9.30 M 


Antunt 
5. 15 M 


irg & Wheefing in 
Balkerton —* ommodation ...... 
Alle Züge halten an 3 Straß e und Hyde Barf 
Täglich. Alle Züge gehe N über Waſhington. Keine 
Satsadese gung fürB. & 0. Limited! Züge. 


EN St. Paul & Kanjas Eity:-Eijenbahn. 


Ri tie der Sch ne Lern vpreßzüge (Limited) nah St. Vaul 
dt Ticket⸗Office, No. 204 Clarf 

— Harril on und 5. Ave. 
e Züge täglich Abfahrt Ankunft 
& Minn. Limited Ervreß.. 5.30% 9.33M 
a. Moines & St. oe Lin. Erpreß 5.000 PM 
. Panl und Pinn. Nacht-Exrpreßz. 11.0 10.45 % 
er Charles & Sycamore Local... L.WA WS 
et. Charles & Byron Rocal 3 10.1098 
— & Alton-Eiſenbahn. 
Grand Union Paſſagi er⸗ — Canal Str. 
Madiſon und du ms S — 
Pacific Veſtibnled —— FERNER 1.30R 
Kanſas City Neitib: aled Kim... .* 6.009 8.03 
Kanſas City, Col. & Utah Erpreß 11.2 1758 
St. Louis Veſtibuled Limited... 7.158 
Springfield & St. Louis Iaı -Ervrei+ 9. OB 7.30% 
Springfield & St. Louis Nat: Erpr.*11.20R 7.359 
Joliet & er —F ——— ..BS5.00N 9. 20VB 
* Zäglich· Taguch S onntag u ausgenommen. 


wiſchen 
Ankunte 


JIllinois Central⸗ Siienbapn. 
Depot am Fuß der Lafe Str., am Fuß der 2 


am Fu der voö. Straße Ticlet⸗Officen: 
Straße. 


2. Str., ımb 
194 Glart 
J m 
St. Louis & Teras Erpreh. er 
St. Louis und Teras Schuel zug.. JA 8ETOM 
Cairo & New Orleans Erpreg IM * 7.0 % 
New Orleans Schnell:Erprez. . 8 7.20M 
Chatsworth und Bloomingion Pa € 
fagierzug . * 23108 
Pontiac & Springfield Exp 720% 
Kankatee  Gilman Rafl agierzug.. *10.00% 
Rockford, Dubuque, Siour City ur iD, 
Eiour Falls Ervreg ® 2.0098 
c 6.309 
810.300R 


TEN 


1. 4M 
a Rockfoͤrd, Dubuque '& Sivur si 
Erpre 
Nocdtor® Freevort Paflagier 
Roetſord & ———— Erpreß 
Dubuque & Rockford Expreß 
a Samſtag Nacht uur bis Dubuque. c Täglich, aus— 
genommen Sonntags, Siour CEity bis — täglich 
von Dubuque bis Chicago. $Täglih. * Täglich, aus⸗ 
genommen Sor nntags. 





Lake Ehore und Mid. Southern, New Mort 
Geutral, Bofton und Albany Eifenbahnen. 
Die Züge gehen ab und gonna ı an wie er Chicago. 
Late Shore Depot, Yan Buren Str. 
New York — Grand ——* Depot, 42. 
Boſton — Bojton und Albany Depot, — Str. 
Ticket⸗Offices, 66 Clart Str. — Depot, 22. Str. — 
Grand ner und ? Palmer Houſe. Abfahrt Ankunft 
Foitzug (alte Linie) 8.00M * 6.45% 
NN. und Bofton Te g:Ervreß ° 850m 
New York und Bolton Schnell; zug. .$ 3.00 N 
Veſtibule Limited. 5 5.30 SE 
New Mork und Bo ofton Exvreß. RT 8 7 Sa 
Nacht⸗ Exrpreß N. Y. und Bojton.... "11.30 4 
Elthart und ©: ofhen Accom. .. 
s Täglich. * Sonntags aus enonimen. 


Burlingten Route. — C. B. K O. Eiſenbahn. 
Fur Tickets und Schlafwagen ſprecht dor 211 Clark 
Straße und im Union-Bahuhofe, Canal Straße, zwi⸗ 
ichen Madifon und Adar rn Ankunft 
Galesburg, Streator & F 7 6.520 A 
Council Bluffs Omaha &D 230N 
Von Council Blufis, —— * 11.59 M 
Rochelle und Rockford 710.35 M 
St — F ———— +10.35 M 
* 7.00 M 


"E15 
2145 M 
o. 380 M 
6.30 M 
t 
-10.30A 6.30 
..... F0.OA 054 
ausgenommen Gonutags, 
an it 83 — 





Kania 18 &i ty, "St. Fofeph und At⸗ 
chiſon 
Hannibal, Galveſton und Tera 3. 
Et. Paul und Diinmeapolis... 
— Council Bluffs, Eher Jene 
nd Denver . : 
as Eity, Sis 
und Quincy 
St. — eapolis 
id. T Täglich 
Tag 4 ausge: iommen © 


Midhigan 6 entrat. 
Nerv York Central und Hudi on River, Bolton und Ale 
bi ang&ifenbahner ttagara Falls Route.“ 
Tepoti: Fuß von Be und am Fuß von 
67 & larf Straße, Südoft-E sd 
Palmer Houſe und Gran 
euer „Antuni 


ir 
“ ni 


Wacifie Hotel. 
Kost (über Daupt-T ! 
New u. u. Boſte T10.: 

ew 3. 10% € 
7. 42508 +11. 20 M 
*10. 19 A ” 7.5 | 
* 9.104 _+7.03 

Ni Gi gan;s Bahn. 


Au sgeno mmeu Sonnta 
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(6. Fortjegung.) 


Nein, mein Herr. Ich habe von dem 
Schuhzeug nur geiprocen, um Ihnen 
erflärlich zu machen, wie ich zu meiner 
Entdeckung gelangt bin. 

Lafjen Sie hören. 

Ich jtellte die Stiefel aur ven Flat 
zurüd, von wo ich fie genommen hatte, 
als ich im Grunde des Schranfes, auf 
der unteren Schiebleijte, einige bligende 
Gegenftände bemerkte. 

Mas für Gegenftände? fragte der 
Beamte, j 

Der Anfpector, welcher die Augen auf 
den von Zittern befallenen Berard gehef⸗ 
tet hielt, antwortete: 

Gegofiene Bomben ! 

ah! 

Ich wei, ic) weiß! rief raſch Fräulein 
Berard, indem fie ihrem Vater, zu Hilfe 
kam. Das jind Erinnerungen an die 
Belagerung. Mehr als ein Parifer be: 
figt deren no. Früher hat man mit 
den Dingern Handel getrieben; fie wur: 
den überall verfauft. 

Und Sie haben viefe Bomben gekauft? 
fragte der Commiſſar, fich direct an Be: 
rard wendend. 

Sa, mein Herr. 

Als Erinnerungen ? 

Kein, fondern um den Mechanismus 
dieſer Bomben deutjchen Fabrikats zu 
ftudiren. 

Wieviel beſaßen Sie davon? fragte 
der Commiſſar, noch immer zu dem Anz 
geflagten gewendet. 

Zwei, antwortete Berard. 

Bitte um Entjhuldigung, bemerkte 
Gorbin jogleich mit dem höflichſten Tone 
der Welt; ich glaube doch, daß Sie fid) 
irren, mein Herr, Gie haben deren drei 
beſeſſen. 

Nein, niemals! 

Warum meinen Sie, daß es drei Bon: 
ben jtatt zwei geweſen find? fragte ber 
Commiſſar den Inſpector. 

Weil der Schrank feucht iſt, weil die 
Bomben hätten roſten Fönnen und weil 
man fie deshalb mit Fett und Del einge: 
ſchmiert hat. 

Das ijt Feine Antwort auf meine 
Trage. 

Ich bitte um Verzeihung, Herr; man 
erblickt noch auf der Leijte die ölige Spur 
der dritten Bombe. 

Gi! rief Fräulein Berard, man bat 
bob die eine der Bomben verrüden 
Tönnen ! 

Immer und immer Ausreden! rief 
Gorbin. Die von der dritten Bombe 
Dinterlafjene Rundung iſt viel Kleiner, 
als die durd) die beiden anderen Bomben 
gebildete Rundung. 

Der Commiſſar war aufgeitanden, alle 
feit einer Weile erhaltenen günjtigen Ein: 
drücke verihwanden im Nu. 

Ich will mich ſelbſt überzeugen, ſprach 
er, und ſich zu Berard wendend, hieß er 
ihn, ihm zu folgen. 

Eine furze Prüfung genügte ihm, um 
zu conjtatiren, daß der Polizeiigipector 
in allen Bunkten die Wahrheit gefagt 
hatte, 

Darauf befahl er, den Schrank Jorg: 
fältig zu ſchließen, welcher außer dem 
Schubzeug die Bomben enthielt, des: 
gleichen einen Bücherſchrank, deſſen Be- 
ſtimmung man geändert hatte und der 
mit chemiſchen Producten aller Art an— 
gefüllt war, endlich die mit Büchern ge: 
füllten Koffer. 

Inzwiſchen legte dev Secretär die ver: 
ſchiedenen Manujcripte Berards über 
feine neue Erfindung und das Concept 
feines erjten Briefes an den Fürſten La— 
vifine zu einem einzigen Badet zuſammen, 
dann legte er an dasjeide die Siegel, da 
es für den Unterſuchungsrichter beſtimmt 
war und dieſem unverſehrt zugeſtellt wer: 
den ſollte. 

Fräulein Berard ſtand, einen Arm um 
den Hals ihres neben ihr ſtehenden Va— 
ters gelegt, hoch aufgerichtet da und 
'haute ſchweigend, ohne eirg Bewegung 
zu machen, zu. Aber als der Commiſſar 
ein Geſpräch mit Sorbin begann und auf 
Berard mit den Blicken gezeigt hatte, da 
meinte fie, daß er fortgeführt, nach dem 
Gefängniß geſchafft werden jollte. 

Ich bitte Sie, mein Herr, gejtatten 
Sie mir, daß ich ihm folge. 

Das ijt unnüg, mein Fräulein, ver: 
jeßte der Beamte. Ihr Vater wird den 
Reit der Nacht hier zubringen, bei Ihnen, 
unter Bewahung einiger für jeine Per: 
ſon und Sicherheit verantwortlichen Be: 
amten, 

Und morgen ? fragte fie. 

Morgen wird die Juſtiz ihre Pflicht 
thun, wie ich die meinige gethan habe, 

Und wie ich die meinige thun werde, 
indem ich ihn vertheidige und jchüte bis 
zu feinem Tode! rief ſie aus, 

Und bei diejen Worten warf fie fich in 
die Arme ihres Vaters, 





XVII, 

Nur wenige Leute erinnern jich dieſes 
Vorganges, obgleich er viel Aufiehen ge: 
macht hat und jungen Datums ift. Aber 
einerjeits ijt Paris vergehlich:. es ver: 
liert am andern Tage das Intereſſe für 
Sachen, welche die Stadt am Tage vor: 
ber beihäftigt haben, es gleitet leicht von 
einem Eindruck zum andern und ver: 
möchte feine Gedanken nicht auf den gleiz 
hen Gegenitand zu feſſeln — anderjeits 
haben wir gemeint, jo viel als in unjern 
Kräften jteht, dieſe mwahrhaftige Ge: 
ſchichte in gewiſſen Einzelheiten abzuän- 
dern, die Namen der Hauptperjonen zu 
verändern, ſodaß Diejenigen, melde eine 
Erinnerung in jih auffteigen fühlen, ſich 
nicht leicht zurechtfinden werden. Aber 
während einer ganzen Woche jprach man 
von nicht8 anderem, als der Gefchichte, 
welche uns jeßt beihäftigt: der bekannte 
Name des Opfers, feine hohe Stellung 
in der Gejellihaft, fein großer Reich: 
thum, die Merkwürbigfeit des Verbre⸗ 
chens, die Stellung und Lage deö Auge: 
— ber ein Träumer war, aber ein 
Gelehrter, ſchließlich das Gerebe, welches 
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ſich, ob es fich nicht etwa um ein politi= 
jches Verbrechen handelte: man bejann 
fih in der rujfiihen Colonie auf den 
heftigen Krieg, welchen der Fürſt ehe: 
mais gegen die Nihiliften geführt hatte, 
auf die Drohungen, welche dadurch wach: 
gerufen worden waren, auf jeine Abreije 
von St. Petersburg, wo man allen Ern: 
ftes für die Sicherheit feines Lebens ge— 
fürchtet hatte. Aber der mit der Pro— 
ceßführung beauftragte Unterſuchungs— 
rihter wollte in dem Morde nichts an: 
deres, als ein gewöhnliches Verbrechen 
iehen, eine gewöhnliche Race, und ver: 
mied es, aus Klugheit jowohl, wie aus 
Meberzeugung, die politiiche Seite in 
Betracht zu ziehen. 

Er konnte nicht wohl anders handeln; 
vom Beginn an, nachdem er den Bericht 
des Polizeicommiſſärs geleien, fih an 
den Ort der That begeben, neue Erör— 
terungen dajelbjt gemacht hatte, glaubte 
er an die Schuld Berards und fuchte 
nach feinem anderen Schuldigen, weil er, 
in jeinens Gemüth jowohl wie in jeinen 
Gewiſſen, überzeugt war, daß fein an— 
derer Schuldiger eriftirte. Und doch 
vertheidinte Johanna Berard ihren Vater 
mit Energie, wie fie es verjprochen hatte; 
fie vertheidigte ihn mit ihrem ganzen 
Herzen und auch ihrem ganzen Der: 
jtande, Sie wurde zu mehreren Malen 
durch den Unterfuhungsrihter vernom: 
nen, der ihr gejtattete, ſämmtliche 
Puukte der Anklage zu erörtern. Aber 
weder ihre Beredjamfeit, noch ihre Be: 
gründungen, noch jelbjt ihre Schönheit 
übten auf den über den Thatbejtand mit 
ſich völlig Haren Richter, der fich damit 
begnügte, zu bewundern, ftatt fich rüh— 
ven zu laſſen, irgend welche Beeinfluſ— 
ung. 

Dem Richter fowohl wie fpäter dem 








Er ER 


Schwurgerichtshof war Berard ein Aus: 
gejtopener, dem nichts geglückt war, eine 
Art von Beſeſſenem, ein durd den Miß— 
erfolg und das Elend verbitterter Kran— 
ter, der von Eiferfucht gegen das Glüd 
und den Reichthum Aaderer erfüllt war, 
und den Fürften Laviſine, der für ihn 
die Perjonification des Reichthums und 
Glückes war," in einem Augenblicke der 
Ueberreizung getödtet hatte, 

Außerdem befagte die Anklage, daß Die 
Rache vielleicht nicht der einzige Beweg— 
grund des Verbrechens gewejen wäre: 
der Tod des Fürſten fette Berard außer— 
halb aller Berfolgung, jeder wenigitens 
unmittelbaren Strenge. Gr verblieb in 
jeiner Wohnung; man verkaufte fein 
Mobiliar am folgenden Tage nicht; er 
hatte Zeit gewonnen, fich feiner Schul: 
ben zu begeben, die Bezahlung berjelben 
vielleicht ganz zu umgehen, wenn ſich die 
Erben des Fürften nachjichtig zeigten. 

Eine einzige Perſon in Paris hatte 
mancherler Gründe, um die Sachen un: 
ter einem andern Gefichispunfte zu be: 


traten. Das war der Baron von 
Merieur. Er glaubte, wie Jedermann, 


an die Schuld Berards; aber er arg: 
wöhnte, daß derjelbe nur der Mitſchul— 
dige wäre, das Werkzeug der politijchen 
Feinde des Fürſten Laviſine. Dieier 
Gedanke beihäftigte ihn fogar derart, 
daß er dein feit einiger Zeit wieder nach 
Paris zurückgekehrten Fürſten Orfiloff 
einen Beſuch machte, 

Kun! was Hatte ich Ihnen gelagt? 
tief der Fürft ihm entgegen, als er ihn 
ſah. Diejer arme Lavijine konnte nicht 
lange leben. 

Seine politiihen Feinde haben ihn 
getödtet, nicht wahr? fragte der Baron. 

Ich glaube nicht, erwiderte Drfiloff.. 
Sie find durch diejen Berard, den die 
Strenge des Fürften außer Nand und 
Band gebracht hat, überholt worden. 


‚Der Fürft hat ſich in einer Privatjache 
‚ebenjo unnahbar gezeigt, als er ſich 


ftreng und gewaltthätig gezeigt hat in 
jeiner amtlichen Stellung in Nußland.. 
Aber was liegt daran, durch wen md 
weshalb der Fürſt getödtet worden iſt? 
Er ijt todt, ganz todt. Die Fürftin ijt 
Wittwe und binnen einem Jahre jpäte: 
ftens werden Sie die Wittwe heirathen 
fönnen. 

Meinen Sie, dat das jo leicht von 
jtatten gehen wird ? 

Für Sie ja....die Fürftin liebt Sie 
ja dermaßen, daß fie Ihretwegen jeder 
Zollheit fähig fein würde.... 

Woher willen Sie das? 

SH weiß alles.... Dank diefem ‘To: 
desfall, fuhr er fort mit feiner unver: 
änderlichen Kaltblütigfeit, iſt dieſe An: 
gelegenheit, welche uns zujanmtengeführt 
hat, in einem befjeren Stadium als ie 
mals... Auch projective ih, unjer Kapi: 
tal zu vermehren und Ihnen morgen 
einen neuen Vorſchuß zu behändigen, 

XIX, ' 
Im Juſtizpalaſt zu Paris, in dem 
Schwurgerichtsſaale, find heute Morgen 
die Derhandlungen in dem ÖStraffalle 
Berard eröffnet worden. 

Es iſt acht Uhr Abends; die angezün— 
deten Broncekronleuchter werfen einen 
matten, traurigen Schein durch den 
Saal. Die Atmoſphäre iſt ſchwer, er— 
ſtickend; eine dichte Menge iſt verſam— 
melt. Sie hat ſich langſam, mit jener 
Ausdauer, jener Hartnaͤckigkeit, die vor 
nichts zurückweicht, hineindrängt; Leute, 
die jehen wollen, die hören wollen. Seit 
langer Zeit ſchon find die den Zeugen 
und gewiſſen bevorzugten Perjonen ve: 
fervirten Plätze durch das Publikum be— 
ſetzt worden. Auf die Advocaten- und 
auf die Journaliſtenbank haben ſich 
fremde Leute gedrängt. Auf der Eſtra— 
de, hinter den: Präſidenten, hinter dem 
Gerichtshof haben ſich mehr als fünfzig 
Perjonen, Beamte, öffentlihe Würden: 
träger, Deputirte, Senatoren, balb fit: 
zend, bald ftehend, poftirt. Damen aus 
der feinen Gejelichuft, von denen meh: 
rere der ruſſiſchen Colonie angehören, 
find nah und nah bis an die erite 
Schranke gelangt. Zwei fehr bübjche, 
jehr bekannte Damen find gegen die 
Dank des Bertheidigers gelehnt. 

Und dennod verhält ſich diefe aus jo 
verſchiedenen Elementen zujammenge: 
ſetzte, durch fo lange Verhandlungen er: 
müdete Menge ſtill und ruhig. Gie 
hört aufmerkſam dem Nejums des Prä⸗ 
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gen Anftrengungen in dieſer Richtung, das 
Schlußwort im legter Stelle dem Ver: 
theidiger des Angeklagten. 

Dieſes Refume faßt den Ihatbeftand 
des Verbrechens, die wichtigſien Zeug: 
niſſe und die durch die Unterjuchung oder 
durch das Plaidoyer vom Staatsanwalt 
oder dem Vertheidiger zu Tage geförder: 
ten Momente zuſammen. Es tt dürr, 
troden, falt, Man jieht die Thränen 
nicht mehr fließen, man hört die Herzen 
nit mehr jhlagen. Alles, was diejen 
Berhandlungen Yeben geliehen hatte, ift 
erloſchen: der Advocat, erpicht auf die 
Vertheidigung, Nugen ziehend aus den 
geringjten Zwiſchenfällen, gegen die An— 
flage proteftirend, alle ihre Unwahr— 
ſcheinlichkeiten herausſchälend, beredt und 
voll Leidenſchaft; der Angeklagte, bleich 
und jchüchtern auf feiner Bank ſitzend, 
unnütze Anfivengungen machend, um fich 
all den auf ihn gehejteten Bliden zu ent: 
ziehen; aus dem heftigen Manne, der er 
vormals war, iſt ein ſtiller, gedrüdter, 
von dem ihn verfolgenden Unglüd zer: 
malmter Mann geworden, der einen 
Funken von Thatkraft erſt dann wieder: 
findet, wenn feine Tochter ihm zuruft: 
„Aber, antworte doch! protejtire doch! 
vertheidige dich doch!“ And fie, fie, 
Johanna, beredt, troß ihrer zwanzig 
Jahre erhaben an Geijtesgegenmwert, 
Kaltblütigkeit, Kühnheit, die Thatfachen 
neu aufbauend, dem Adoocaten mit Nath 
zur Seite jtehend, ihren Vater ermuthi— 
gend, dem Staatsanwalt der Republik 
zurufend: „Das iſt nicht von mir gejagt 
worden, Niemand hat das gejagt; das 
ijt nicht an dem!” Gie hat die Bewun: 
derung aller geerntet, anf Grund ſowohl 
ihrer Schönheit als ihrer Thatkraft: die 
Bewunderung des Publikums, der Jury, 
der Zeugen, des Gerichtshofes. 

Der Präfident hat jein Reſume been- 
digt. An die Gejchworenen gerichtet, 
unterbreitet er ihnen die ragen, welche 
fie zu löjen haben werden, beſchwört fie, 
ihres Eides zu gedenken, weder Die In— 
tereſſen der Geſellſchaft, noch die Ante: 
rejjen des Angeklagten zu verlegen, und 
ihren Ausſpruch mit völliger freiheit des 
Gewiſſens zu fällen. 

Die Gejchworenen ziehen ſich in den 
Berathungsiaal zurück. 

Eine halbe Stunde verfliegt. Dann 
erihallt mitten in die Unterhaltungen, 
mitten in das Lärmen hinein ein Glocken— 


ton, Eine große Stille folgt auf den 
Lärm, „Der Gerichtshof, meine Her: 
ren!“ 


Der Gerichtshof wendet jih an die 
Geſchworenen und frägt fie, welches das 
Ergebniß ihrer Berathungen jei. 

Der Obmann des Schwurgerichts er: 
bebt ji), und mit auf das Herz gelegter 
Hand, mit bewegter Stimme thut er den 
Ausſpruch: 

Auf meine Ehre und mein Gewiſſen, 
vor Gott und vor den Menſchen! Der 
Spruch des Schwurgerichts lautet: „Ja! 
die Mehrheit erklärt den Angeklagten für 
ſchuldig .... 
Angeklagten mildernde Umſtände zu!...* 

Ein langes Beben hat den Saal durch— 
laufen. Mitten ans dem Auditorium 
heraus erhebt ſich wirres Getöje. 

Sohanna Berard will, von Unmwillen 
erjüillt, jprechen, Der BVertheidiger er: 
faßt fie bei den Händen und bittet fie, 
fich ftill zu verhalten. Sie gehorcht und 
ſetzt ſich bleich, am ganzen Körper zıt: 
ternd, nieder. 

Man führt den Angeklagten herein. 

Er ſieht ſeine Tochter an, begreift, 
daß er verloren iſt, und begibt ſich mit 
geſenktem Haupte auf ſeinen Platz. 

Der Präſident fragt den Angeklagten 
und ſeinen Vertheidiger, ob ſie hinſicht— 
lich der Strafverhängung etwas zu äußern 
haben. Sie ſchweigen beide. 

Die Richter erheben ſich und berathen 
ſich, ohne den Saal zu verlaſſen, auf der 
Eſtrade. 

Bald nehmen ſie ihre Sitze wieder ein 
und der Präſident fällt, nachdem er den 
Text der einſchlägigen Geſetzesſtellen vor: 
geleſen hat, den Urtheilsſpruch: Johann 
Berard iſt zu lebenslänglicher Zwangs— 
arbeit verurtheilt. 

Da verläßt Johanna Berard ihren 
Platz, thut zwei Schritte nach der Ge— 
ſchworenenbank zu und ruft denſelben, 
ihnen mit verſchränkten Armen fejt in's 
Geſicht ſchauend, mit einer heißen, zit: 
ternden Stimme zu: 

Meine Herren! Sie haben einen Un: 
ſchuldigen verurtheilt! 

XX. 

Dre Sitzung des Schwurgerichts war 
zu ſchnell beendigt worden, als daß 
Fräulein Berard hoffen Tonnte, die Er: 
laubniß zu einer Rückſprache mit ihrem 
Later. zu erhalten, Gie begab fich des: 
baid nad) dem Stadtgefängniß; es ge: 
lang ihr, den Director zu jprechen; fie 
verſuchte ihn zu rühren. Aber es gelafg 
ihr nicht; Die Gefängnifordnung verbie: 
tet in einer ganz beſtimmten Weſſe jeden 


‚nächtlichen Beſuch eines Gefangenen, 


Sie kehrte zerknirſcht, verzweiflungs- 
voll nach ihrer kleinen, aus drei Stübe 
hen bejtehenden Wohnung, die fie in der 
Aue Saint:Honore gemiethet hatte, zu: 
rück. Am Vorgen nad) der Verhaftung 
ihres Vaters hatte fie jenes Haus am 
Boulevard de Courcelles verlajjen, das 
fie jest allein, des theuren Gefährten 
ihrer Kindheit, ihrer Jugend beraubt, zu 
bewohnen nicht mehr den Muth fand, 
und war, alles, was fie an die glüdlichite 
Zeit ihres Lebens erinnerte, der Juſtiz, 
der Polizei und dem Erecutor zurüdlaj: 
jend, fortgegangen; mur einige Bilder, 
einige wertploje Erinnerungen, auf welche 
die Männer des Gejetes die Hand zu 
legen für nicht der Dlühe wert) hielten, 
nahm ſie mit jich. 

Bon da verbradte fie ihr Leben im 
Juſtizpalaſte, bei ihrem Anwalt, in Ma: 
zas und fpäter in dem Stadtgefängniß, 
ausſchließlich der BVertheidigung ihres 
Vaters gewidmet, beherrjcht von dem ein⸗ 
zigen Gedanken, jeine Unſchuld zu erweis 
jen, ihn zu retten, ’ 

AH! jvviele Anftrengungen, foviele 
Pein und Qual! und als Ergebniß eine 
furchtbare Berurtheilung ! 

Und dennoch tote in der auf bie 
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Die Mehrheit erfennt dem | 





öldien: 


ihr Lager und genoß einige Stunden ber 
Ruhe, jener Rube, welche jie nicht Fannte, 
welche ihre überreizten Nerven, ihre 
immer gepeinigte Phantafie, das fie ver: 
zehrende Fieber ihr jeit einem Vierteljahr 
jtreitig machten. 

Aber wel ein Erwachen! weld ein 
Ihredlihes Erwachen! Alles war zu 
Ende! Die Jujtiz der menichlichen Ge: 
jelichaft hatte gejprochen, ihr Vater mar 
verurtheilt, verurtheilt dort hinunter, 
jenjeitö dev Meere, fern von ihr fort: 
tvansportirt zu werden; verurtbeilt zu 
ber härtejten Arbeit, er! ein Mann der 
Wiſſenſchaft, des Studiums! verurtheilt 
dazu, mit Verbrechen, mit Elenden zu 
leden, er! der gute, fcheue, zärtliche 
Menſch! verurtheilt dazu, lebendig in das 
Grab verjcharrt zu werden ! 

Und fie — fie Jelbjt! Welch’ eine Zu: 
funft! Allein, allein in der Welt! Denn 
fie kannte ja weder eine Verwandte, noch 
eine Freundin. Ahr Vater führte ein jo 
zurüdgezogenes Leben, hatte immer nur 
mit ihr, neben ihr, für fie und durch fie 
gelebt. 

Auch die materielle Lebensfrage trat 
an fie heran, die täglihe Brotfrage. 
Wie follte fie fich den Lebensunterhalt 
verſchaffen, wenn ihre letzten Hilfsquel— 
len, einhundert Francs etwa, erſchöpft 
waren? Konnte ſie hoffen, Arbeit zu 
finden, aus der Bildung, welche jie er: 
langt hatte, Nuten zu ziehen, Unterricht 
zu ertheilen, als Gouvernante etwa oder 


| Lehrerin, wie lie es in ihrem bedrängten 


Leben bisweilen jhon in Erwägung ge: 
zogen hatte? — D, wer würde es denn 
aber. wagen, feine Kinder einer Johanna 
Berard, der Tochter eines Meuchelmör: 
ders, eines Bagnojträflings, anzuver: 
trauen ? 

Auf einem Stuhle in der Mitte ihres 
Stübchens mit verſchränkten Armen, ftar: 
rem Blick und trodenem Auge fißend, 
überlegte fie jo und fragte ſich zeitweije, 
ob es wohl ſündhaft oder ob es wohl er: 
laubt jei, in gemwiljen verzweifelten Le— 
beislagen an Selbjtmord zu denten.... 
Aber nein, fie beſaß zu ſolcher Handlung 
fein Necht! Sie mußte ihn noch immer 
vertheidigen, mußte verfuchen, feine Yage 
zu mildern, ihn jein großes Leid tragen 
zu helfen! Sie Fonnte, fie durfte Den 
nicht verlafjen, den ihre Mutter ihr an— 
vertraut hatte, den ſie jo gern ihr großes 
Kind zu nennen liebte. Sie mußte ihre 
Schwächen bejiegen, ihre Beflommenheit 
von fich jtreifen, ihre Energie wiederfin: 
den, fie mußte, wenn nicht für jich jelbit, 
dann für ihn leben! 

Und da jtand fie plötzlich auf, da padte 
jie eine fieberhafte Aufregung, da Eleidete 
jiefih an. Gie wollte ihn jehen, ihn 
auf der Stelle ſehen; man konnte doc) 
nicht jo graufam jein, die Thür des Ge: 
fängnifjes noch immer vor ihr verfchlojjen 
zu halten. 

Als fie aus ihren Zimmer zu treten 
im Begriff war, hörte fie, daß an die 
Thür geflopft wurde. 

Ihr Advocat Fam vielleicht, in der 
Abſicht, ihr ein paar letzte Troſtesworte 
zu jagen. 

Sie öffnete, 

Ein Unbekannter, ein Mann von etwa 
32—35 Yahren, groß, mager, elegant 
gefleidet und vornehm in jenem Weſen 
wie jeinem Geſichtsausdruck, ftand plötz— 
lid) vor ihr. 

Wer find Sie, was begehren Gie, mein 
Herr? fragte fie, ohne Die Thür ganz zu 
öffnen, 

Mein Fräulein, verjeiste er ſchüchtern, 
mit einer janften Stimme und einem 
ſchwachen englijchen Accent; ich bin Sir 
William Hanley:Gardiner. 

Das belehrt mich nicht, mein Herr; ich 
kenne Sie nicht. 

(Fortießung folgt.) 
—— ——— —— 


Kaiſermanöver⸗-Betrachtungen. 








Noch immer ſiedet und brodelt es im 
Hexenkeſſel der techniſchen Erfindungen, 
und namentlich der militäriſchen; immer 
von Neuem jteigen Blafen daraus em: 
por, welche in ihrer weiteren Fortbildung 
geeignet find, alle unjeren bisherigen Anz 
ihauumgen über den Haufen zu werfen 
und wieder großartige und fojtipielige 
Veränderungen auf dem Gebiet des Hee⸗ 
resweiens hervorzurufen. Das raud): 
loſe Bulver ift jedenfalls noch lange nicht 
das letzte Glied in diejer Kette. Wie 
fich die vielbeiprohene Zukunftsſchlacht 
in Wirklichkeit gejtalten wird, dag wird 
erit dann klar jein, wenn fie in Wirklich: 
feit geichlagen ift. Manöver aber find 
Verſüchskriege und ihre Ergebnifje bieten 
daher vorläufig immer noch bie beiten 
Anhaltspunkte für die Beurtheilung des 
nächſten großen blutigen Würfelſpiels. 
Aus dieſem Gefichtspunkte find die nach: 
jtehenden Bemerkungen über die diesjäh— 
rigen Kaifernanöver in Deutſchland auf: 
zufaſſen. 

Faſt gleiche Kräfte rangen in den 
Schlachten des Kaiſermanövers; auf der 
einen Seite ſtand das VII. Armeecorps 
mit zwei Infanterie- und einer Cavalle⸗ 
tie Divifion, auf der anderen das X. in 
berjelben Zujammenjegung. Demgegen: 
über liegt die Frage nahe, ob denn auch 
im Ernſtfall in Zukunft ſich öfter gleiche 
Kräfte gegenüberftehen werden. ie ijt 
ejfenbar zu bejahen, wenigftens ſoweit fie 
die großen, die enticheidenden Schlachten 
betrifft. Es ift wohl fein Zweifel darü- 
ber möglih, dag der nächſte Krieg im 
wahren Sinne des Wortes ein Nafjen- 
frieg jein wird. Dementiprechend wird 
auf allen Seiten Alles zum Kampfe auf: 

eboten werden, was überhaupt waffere 
tähig iit. Was Frankreich weniger an 
Einwohnern hat, als Deutſchland, gleicht 
es durch die größere Anzahl junger Män— 
ner im friegttüctigen Alter aus, und die 
Ueberlegenheit Rußlands über Deutich- 
land in der Bevölferungsziffer wird 
durd die Größen: und Verkehräverhält: 
nifje diefes Landes, die ein Eoncentriren 
aller verfügbaren Kräfte thatjächli un: 
möglich machen, aufgehoben. Gelbit- 
vertänblid ijt die Gleichheit der Kräfte 
nicht als eine abjolute anzujehen; doch 
‘werden 20:, 30:, auch 40: und 50,000 
Mann mehr oder weniger bei den Majs 
ſenſchlachten der Zukunft kaum eine bes 
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Entſcheidungen, wie wir fie aus den let: 
ten Kriegen gewohnt find, jehr jelten 
möglid. Das lehrt die Kriegsgeichichte 
und — das beendete Manöver. 

Am 19. September trafen die beiden 
Corps zujammen. Das VII., defien 
Aufgabe gebieteriich die Dffenfive for: 
derte, war zu diefer infolge der langia= 
men Entwicdelung aus den Gebirgapäjjen 
nod) nicht bereit, das X. ftand im einer 
Vertheidigungsitellung. Nachdem die 
Einleitung, das Aufeinanderprallen der 
Gavallerie vorüber war, trat auf beiden 
Seiten die geſammte Artillerie in's Ge: 
fecht, beim VII. Corps zur Dedung des 
Aufmarjhes, beim X. zur Eröffnung 
des Angriffs, der daran jcheiterte, daß 
es nicht gelang, das feindliche, gleich 
ſtarke Artilleriefeuer niederzufämpfen, 
Aus demjelden Grunde unterlieg das 
VII. einen Vorſtoß an diefem Tage, und 
und blieben die Gegner, Gewehr im 
Arm, dicht aneinander gegenüber die 
Nacht fichen. Der folgende Morgen ſah 
das X. Corps wieder in einer Vertheidi: 
gungslinie und die Artillerien unge: 
ſchwächt ihren Kampf fortjeten. Che 
aber die Geſchütze des Feindes nicht zum 
Schweigen gebraht waren, fonnte das 
VII. Corps nicht in der Front vorgehen 
und unternahm deshalb die Umgehung 
durch den Diterwald, Mehr freiwillig, 
al3 gezwungen, und ohne Niederlage 
räumte nun das X. Corps feine Stel: 
lung, um im diejenige zurüdzugeben, in 
der es mit allen Mitteln den Kampf 
durchführen wollte, und dort erreichte es 
feinen Zweck. Das VII. Armeecorps, 
das feine Gelegenheit fand, wirkjam zu 
umfafjen, und dejjen Artillerie der gegne: 
rifchen nicht viel Abbruch thun Tonnte, 
ließ fich endlich verführen, den frontalen 
Durchbruch zu unternehmen. Derjelbe 
mußte mißlingen und hätte im Ernitfalle 
unzweifelhaft die gänzliche Vernichtung 
des Angreifers zur Folge gehabt. 

In ähnlicher Weite iſt der Verlauf der 
zufünftigen Enticheidungsjchladht zu den: 
ten. Immer werden die Artillerien bei: 
der Theile die Duverture anſtimmen. 
Ste beherrſchen vorläufig das Schlacht: 
feld allein. Go entjtehen förmliche Ar: 
tillertejchlachten, die einen, ja jogar meh: 
tere Tage andauern können. Das hin: 
dert jedoch nicht, daß eine der Parteien 
ſich mit Theilen ihrer Infanterie um Die 
feindliche Artilleriewirfung gewiſſerma— 
pen herumdrüdt. Gelingt ihr das, fo 
muß der betroffene Theil zurüd. Gr 
wird aber an geeigneter Stelle bald 
wieder Front machen, wohin ihm der 
Andere folgen muß. 

Nieder entipinnt fih der Artillerie: 
fampf, und wieder warten die anderen 
Waffen feinen Ausgang ab. Der Ber: 
theidiger wird jeine Stellung auf alle 
mögliche Weiſe verſtärken. Was da 
Alles geichehen Fann, hat der Kaijer am 
Tage jeines Sommandos über das X, 
Corps vorgeführt. Fajt alle betreffen: 
den Kampfmittel find neu. Ihnen ge: 
genüber wird auch der Angreifer zu bes 
jonderen Maßregeln jeine Zuflucht neh: 
men müflen, denn thut er das nicht, jo 
wird er vernichtet. Auch wird er ſich von 
Poſition zu Poſition eingraben, auch er 
wird mit Hilfe der Luftichiffe über des 
Feindes Kräftevertheilung und feine ei: 
gene Geſchoßwirkung ſich unterrichten, 
auch er wird Banzerthürme mit Schnell= 
feuergeſchützen und Wurfgeihüte zur 
Zeritörung der feindlichen Erdarbeiten zu 
verwenden ſuchen. 

Dadurch wird der Kampf auf beiden 
Seiten einen gewiſſen fchleppenden Cha: 
rakter erhalten, bis endlich die Artillerie 
der einen Partei gebrochen ift, und nun 
die Infanterie ihr Werk beginnt. Von 
diejein Augenblid ab wird die Artillerie 
wenig mehr mitzuiprechen haben. Wir 
treten damit in die Phaſe des Infanterie— 
fanıpfes, der eigentlihen Schlachtent— 
jcheidung. Weber ihn läßt ſich nur jagen, 
daß er eın ungeheures Hin: und Herwo— 
gen darſtellen wird, in dem jchließlich der 
Theil die Oberhand geminnt, deſſen 
Truppen in den Greueln des mehrtägigen 
Mordens genug Entithlojienheit bewahrt 
babe, um auf Impuls von oben’ ener: 
giich auf den Feind loszugehen. Natür: 
lich erjcheint jebt atıch der Moment der 
Gavallerieverwendung, doch kommt ihr 
eigentliches Element erjt mit dem Rück— 
zug der einen Partei. 

Ueberblicken wir zum Schluß noch ein— 
mal das Gejagte, fo können wir als un 
fere Anficht feititellen, daß die Zufunfts= 
Entſcheidungsſchlacht mit annähernd glei: 
hen Kräften wird gejhlagen werden, und 
daß man fich durch mechaniſche Kampf— 
mittel jo viel als möglich zu jtärfen ſu— 
hen wird; daß deshalb die Schlachten 
ein langes, eft tagelang andauerndes 
Ringen bilden, daß fie in eigentlihe Ar: 
tillerie- und eigentliche Infanterieſchlach— 
ten ſich auflöjen werden, und daß das 
Reſultat ein entjcheidenderes fein wird, 
als in der Bergangendeit. 





Segenfpender des Weftens. 

Was der Föhn für die ſchweizer Al: 
penthäler, das ift der Chinnook für bie 
winterlichen Sjelder Dafotas, Montanad, 
und Waihington = Territorinms. Der 
Föhn, wahricheinlich den heißen Wüjten: 
winden der Sahara, dem Samum und 
dem Scirrocco, entftammend, löſt im 
Frühling den ftarren Bann, mit welchem 
der Winter unter Schnee und Eis alles 
Leben gefangen hielt. Anbaltende Ste: 
gengüfje, feuchtwarme Luft, das dumpfe 

onnern der zu Thal gehenden Lawinen 
verfünden das Nahen des Föhns. Ueber: 
all wird fein Erjcheinen mit Jubel be: 
grüßt, denn er ift der Bote des wieder: 
erwachten Lebens in der Natur. 

Etwas anders der Chinnoof, — wenn 
auch in den Wirkungen feinem europäis 
fhen Verwandten ähnlid. Wenn das 
Quedfilber faft feinen tiefiten Stand er: 
reicht hat, von der lange anhaltenden 
Kälte Teiche und Bäche faſt bis zum 
Grunde gefroren find und der Farmer 
mit Beſorgniß fieht, wie jein Futtervor⸗ 
rath erjhredend ſchnell auf die Zeige 
geht, dann richtet jih mandes Auge 
ängſtlich ſuchend nah dem weitlihen 
Horizont, um eine, wenn auch noch ſo 


geringe, Trübung bes heiteren und durch⸗ 
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Fauſt groß, wie fich der Farmer aus— 
drüdt. Sedermann weiß, daß dies 
Wölkchen der untrügliche Vorbote des 
Chinnook, der warmen und feuchten Luft— 
ftrömung, it. Wie mit einem Sauber: 
Ihiage hat jih in wenig Stunden das 
Bild geändert. Die Luft iit feucht und 
trübe, der beinahe fußhohe Schnee int 
nur noh im wenigen weißen Flecken zu 
jehen. Kleine Watjeradern fliehen über: 
all, vereinigen fih aus unzähligen 
flüffen zu Rinnſalen, dieje zu Bäder 
und jprengen dur) den mächtigen Druck 
ihrer Zuflüſſe die ſchon an jich märbe 
gersordene Eisdecke der größeren Ge— 
mwäller. 

Das Gras jprogt im üppiser Fülle 
empor, und laut hrüllend eilen die Rin— 
der zur lange enibehrten Weide. Gin 
bewundernswerther Inſtinet iſt es, der 
fie antreibt, zuerjt die höher gelegenen 
Weidepläße aufzujuchen, als ob jie wüß— 
ten, dag dort der Schnee zuerſt ſchmilzt. 
Der Chinnook ſcheint übrigens ſtets ge: 
rade dann aufzutreten, wenn die Noͤth 
am größten iſt. Er verbreitet im Son: 
mer Kühlung, Wärme und Thaumetter 
im Winter. Unähnlich dem Föhn, mel: 
cher nur im Frühling weht, erjcheint ver 
Chinnook fat nach jeden ſtarken Froit. 

Fir Waihington Territory ijt das 
häufige Auftreten des Chinnooks 
jo charakteriftiih, daß in einer Bera— 
thung über den Namen, den der neuges 
badene Staat beim Eintritt im die Union 
annehmen jollte, einer der Delegaten die 
nicht üble Bezeichnung „Chinnook“ vor: 
ſchlug — immerhin beſſer und kleidſamer, 
als das plumpe und jehr nach Berlegens 
heit jchinedende „Waſhington Territory”. 
Die Viehzüchter Wajhingtons haben 
nicht nöthig, ihr Vieh während des Win— 
ters mit Stalfütterung Durchgubringen ; 
die Kälte it, Dank dem mildwarınen 
Luftjtrom, niemals jo anhaltend, daß 
das Vieh genöthigt wäre, ſtärkeren 
Schutz, als die hier und da zeritreuten 
Wetterfchuppen aufzujuchen. 

Bemerkenswerth ift, daß der Chinnook 
fi dur) ein Faunı merkliches Säuſeln, 
welches kaum die Grashalme bewegt, 
kennzeichnet. Er bringt keine Stürme 
mit ſich, ſondern nur das anhaltende 
Hereinjträmen einer mächtigen lauen 
Fuftwelle. Wo deren Urſprung zu fu: 
hen, dürfte zweifelhaft jein. Ex-Gou— 
uerneur Semple ıft der Anficht, daß der 
Chinnook der warmen Meeresjtrömung 
ſeine Entſtehung verdankt, welche von 
Japan aus nahe der amerikaniſchen Küſte 
vorbeiſtreicht und den Schiffern als Karo 
Siroo bekannt iſt. Doch ſcheint das 
ſtoßweiſe und in nicht regelmäßigen Pe— 
rioden ſtattfindende Auftreten des war: 
men Windes gegen dieſe Annahme zu 
jprechen. 

In manchen Gegenden des ungeheu— 
ren Terrains, welches von den Staaten 
der beiden Dakotas, Montana und 
Waſhington gebildet wird, gewinnt der 
Chinnook das Feld nicht ſo leichten 
Kaufs. Der bitterkalte und trockene 
Oſtwind, der gefürchtete Feind des Far— 
mers, der alles Leben ertödtet und lähmt, 
kämpft mit aller Gewalt gegen die fä— 
chelnden Zephyre des Paciſic. Aber der 
Kampf dauert nicht lange. Heftige 
Schneefälle, untermijcht mit warmen 
Negengüfjen, begleiten den Kampf. Rad 
wenigen Stunden hat der Chinnock jeis 
nen grimmigen Gegner aus dem Felde 
geichlagen, und das Ninnen des jchmels 
zenden Schnees, ein eigenthimliches 
hohles Braujen und Saufen in der Luft 
verkündet dem Farmer den Sieg des Yes 
benjpenders. 

— — — — 


Die Abſinthtriufer. 








Die namentlich in Frankreich immer 
mehr ſich ſteigernde Nachfrage nach Ab— 
ſinth iſt den Pflanzern in Virginien ſehr 
willkommen. Hunderte von Acres wer⸗ 
den bier mit der Wermuthpflanze (ar- 
temisia absinthium oder ofücinalis) 
angebaut, und Bodenbeſchaffenheit und 
Klima haben ſich außerordentlich günſtig 
für das aromatiſche Kraut erwieſen. 
Der Anbau der Pflanze ijt feineswegs 
mühelos. Sie gedeiht nur im guten 
Boden, und eine Menge Unkraut jchieht 
neben ihr auf. Es gilt aljo, dies Uns 
traut, welches meijt jehr ſchnell wächſt, 
möglichit ſchnell zu vertilgen, ehe es die 
jungen Wermuthpflänzchen erjtidt. 

Der Gebraud des Abſinths als bes 
rauſchendes Getränk ift in Frankreid 
zieinlich jungen Datums. Damals, ais 
General Bugeaud in Algier jeinen ſo 
auferordentlid, populären Feldzug führie 
— die malerijhen Geitalten der Zuaven 
und Spahis wurden dur den Pinjel 
Horace Vernets verewigt — Fam em 
franzöſiſcher Militärarzt durch feine Bes 
obachtungen über den ſchädlichen Einfluß 
des Alkohols auf die Soldaten unter dein 
Einfluffe der Gluthhige von Nordafrika 
auf den Gedanken, ein anderes, weniger 
erhitendes Reizmittel an deſſen Stelle zu 
teten. Sein Vorſchlag fand Beachtung, 
und den Leuten wurde nun ftatt Brannte 
wein verbünnter Abfinthliför verabreicht 
Wenn anch anfänglich gegen das bittere 
lich j hmedende Zeug ji einiger Wider— 
wille geltend machte, fo wußte fih doch 
der Abfinth jehr bald Freunde zu erwer⸗ 
ben, und io brachten ihn die heimkehren— 
den Truppen nach Franfreid. * 

Das war im Jahre 1852. Seitdem 
hat das Abſinthtrinken in Frankreich und 
den angrenzenden, namentlich romani— 
ſchen Ländern veißende Fortſchritte ge— 
macht. In ähnlicher Weiſe eroberte der 
Wachholderbeer-⸗Schnaps, Genever oder 
kurzweg Gin genannt, Englands Benöls 
ferung. Der Ablinth iſt das volfss 
thümlichſte Getränk der Franzoſen, ne ie 
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„Sich finnlos berauſchen“ verdanken ihm 
jeine Entſtehung. Dichter nennen ihn 
die „Fee mit den grünen Augen”. Nur 
eine Claſſe der Bevölferung proteitirk 
eifrig, aber vergebens, gegen feine Auss 
breitung, nämlich die Aerzte. Mit Recht 
führen He das Ueberhandnehmen der zum 
fihern, qualvollen Tode führenden 
Rückenmarksleiden auf den unmäßigen 
Abſinthgenuß zurüd, 
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